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Halle a. S., Dienstag den 1. November 1892. 3. Jahr.
Jn der Angelegenheit des

BierBoykotts
iſt noch keine Aenderung eingetreten die
halleſchen Parteigenoſſen führen denſelben
nuentwegt weiter.

Der Rückgang der Reichseinnahmen.
Soeben iſt der Semeſtralausweis über die Einnohmen

aus Zöllen, Verbrauchsabgaben und Stempelſteuern des Reiches

während der erſten ſechs Monate des laufenden Etats-
jahres (April-Oktober) erſchienen.

Die Jſteinnahmen aus den Zöllen ergeben gegen das Vor
jahr ein Plus von 8839 559 M. Dies könnte gegenüber
der Herabſetzung namentlich der Getreidezölle durch die Han-
delsverträge auffallend erſcheinen, hat aber ſeine beſun'eren
Urſachen.

Das Plus erklärt ſich zunächſt daraus, daß in den erſten
Monaten des Etatsjahres bis zur letzten Ernte noch eine
ſtarke Getreidezufuhr ſtattgefunden hat. Weiterhin hat das
Plus auch darin ſeinen Grund, daß Zollbeträge, welche noch
vor dem Jnkraſttreten der Handelsverträge, alſo noch Maß
gabe der früheren höheren Zollſätze berechnet und kreditiert
waren, erſt in dem laufenden Jahr zur Zahlung gelangt ſind.
Sodann auch hängt das Plus damit zuſommen, daß im
vorigen Etatsjahr unmittelbar vor dem Jakcafttreten der

andelsverträge, alſo vor dem 1. Februar 1892, die Ein-
hr möglichſt verringert worden iſt, um nach dem 1 Februar

1892 aus den niedrigeren Zollſätzen Nutzen zu ziehen Für
die eerg bewirkte ſtärkere Einfuhr im Februar und März
waren die Zollbeträge im abgelaufenen Etatsjahr zum größten
Teil nur kreditiert worden und gelangten alſo erſt in dem
laufenden Etatsjahr zur Zahlung.

Jm weiteren Verlauf des Etatsjohrs aber werden dieſe
ünſtigen Momente mehr und mehr zurücktreten. Dies ergiebta ſchon jetzt daraus, daß das Mehr bei den Jſteinnahmen

er Zölle ſich für die erſten fünf Monale des Semeſters auf
13 972 146 M. belief, während am Ende des ſechſten Monats
dieſes Mehr ſchon auf 8 839 559 M. zuſammengeſchrumpft
war. Es hat alſo bereits im Septemberein Rück-
gang um 5 Millionen ſtattgefunden. Bei den kre
ditierten Zollbeträgen war Ende Auguſt noch ein Mehr
von 8 175 977 M. vorhanden, während Ende September
dieſes Mehr nur noch 1367 928 M. betrug. Hier beträgt
alſo der Rückgang im September ſchon beinahe 7 Millionen.

Draſtiſcher als bei den Zolleinnahmen, auf deren Geſtal-
tung ſehr komplizierte Verhältniſſe diesmal einwirken, tritt
der Rückgang der Einnahmen des Reiches hervor bei den Ver
brauchsabgaben und Stempelſteuern. Hier haben bekanntlich
keinerlei Aenderungen der Geſetzgebung Platz gegriffen. Das

107 Km Webſtuhl der Zeit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Jn neuer vom vVerfaſſer bewirkter Vearbeitung.)

(Nachdruck verboten.)

Streit aber fuhr gelaſſen und wie im Geſchäftston fort:
„Laſſen Sie mich, meine Herren Richter, den Vorgang ſo
ſchildern, wie er, meiner Schätzung nach, vorgegangen ſein
mag. Es wird behauptet, Fräulein Reichelt habe nichts als
Liebe und Güte im Rollmannſchen Hauſe erfahren. Die
Sache iſt ziemlich richtig; nur war bei der Liebe und Güte ein
u großes Maß zu bemerken. Herr Rollmann wird als ein
hr galanter Herr angeſehen, der namentlich ſich gern und

viel mit hübſchen jungen Mädchen beſchäftigt und manches
Abenteuer beſtanden haben ſoll. Auch ſeine Verkäuferin fand
Gnade in ſeinen Augen.

Schon beim letzten Weihnachtsfeſte beſchenkte er ſie ſo
reichlich, daß ſie Bedenken trug, alles anzunehmen desgleichen
gab er ihr regelmäßig und ohne, daß ſie ihn darum an-
gegangen, Zulagen, während die übrigen Angeſtellten, trotz
langer Dienſtzeit und vielfachen Anhaltens nie etwas von
ihm erlangen konnten, weshalb die meiſten auch mit der Zeit
abgingen. Nebenbei beehrte er das Mädchen aber auch mit
Anträgen und Aufmerkſamkeiten, welche entſchieden abgelehnt
und trotzdem immer wieder erneuert wurden. Vier Wochen
nun vor jenem verhängnisvollen Sonntag hört die Schneider
frau, die im Hauſe wohnt, ein lautes Schreien auf der
Treppe, welches ſie veranlaßt, herunter zu laufen. Dort
ſieht ſie, wie meine Klientin hochrot und mit etwas in Un
ordnung geratener Toilette ſich nach dem Korridor flüchtet
und dabei noch die unwilligen Worte ruft: „Sie ſind unver
ſchämt, Herr Rollmann, ich bleibe unter keinen Umſtänden in

erſte Semeſter 1892/93 ſchließt gleichwohl im Vergleich zum
Vorjahr mit folgenden Minusbeträgen:

Tabakſteu er. 54137 M.Verbrauchsabgabe von Zucker 1748 461

Salz ſteuer 261163Maiſchbottichſteur 151087Verbrauchsabgabe vom Brarniwein 6201 997
Spielkartenſtewp el. S 1748Stempelſtever ſür Wertpapiere 215 608
Stempel für Kauf und ſonſtige An-

ſchoffungsgeſchäfte 1332 195
Di- Verhältriſſe der Zuckermaterialſteuer haben wir außer

Betracht gelaſſen, da dieſe Steuer mit dem 1. Auguſt 1892
zur Aufhebung gelangt iſt. Ein Plus ergiebt ſich in den
Steurreinnahmen des Reiches nur bei:
Stempel auf Loſe zu Privatlotterien 454959 M.
Stempel auf Loſe von Staatslotterien 9622

Bruſt u r. 139500Das Plus bei der Brauſteuer beträgt nur 1 Proz. gegen
das Vorjahr, kommt alſo kaum der Vermehrung der Bevöl-
kerung gleich.

Jm ganzen ergiebt ſich aus dieſer Zuſawmenſtellung ein
erſchrecken der Rückgang des Verbrauchs ſelbſt
an den norwendigſten Leben smitteln in Deutſch-
lard. Nicht bloß am Zucker, ſondern ſogar am Salz
fängt man jetzt an zu ſparer. Jm Rückgang der Einnahmen
vei den Stempelſteuern ſpiegelt ſich die Abnahme von Handel
und Verkehr ab. Das Lotterieſpiel iſt das einzige
Gewerbe in Deutſchlard, welches blüht, und
Mehreinnahmen bringt. Auch dies iſt charakteriſtiſch
für die jetzige Finanzpolitik.

Und angeſichts ſolcher Mindereingahmen bei den Ver-
brauche abgaben und Stempelſteuern glaubt man im Ernſt es
verantworten zu können, die beſtehenden Verbrauchsabgaben
und Stempelſteuern roch mehr zu erhöhen. Die obige trockene
Statiſtik ſpricht unſeres Ergchtens beredter gegen die neue
Militärvorlage und alle projektierten Mehrbelaſtungen des
Volkes, als es die kunſtreichſte Rede vermöchte. (Freiſ. Ztg.)

Angeſichts der drohenden Arbeitsloſigkeit
für den bevorſtehenden Winter macht es einen geradezu un
heimlichen Eindruck, ein n Blick in diejenigen Mitteilungen zu
thun, welche über neue Erfindungen und Patenterteilungen
vorliegen und welche auf Erſparung menſchlicher Arbeitskraft
gerichtet ſind.

Da liegt eine ganze Reihe von neuen Erfindungen vor,
welche auf die Dienſtbarmachung des fließenden Waſſers
und der Windkraft für den Betrieb elektriſcher und an-
derer Kraftmaſchinen gerichtet iſt. Angeregt ſind dieſe For-
ſchungen und Vorſchläge durch die Frankfurtec elektriſche Aus-
ſtellung. Merkwürdig aber iſt, wie bei den Erfindern gleich-
mäßig ein Gedanke zum Ausdruck kommt, mit dem ſie die
Nützlichkeit ihrer Erfindung anpreiſen und deren weittragende
Bedeutung hervorheben. Alle erheben nämlich mit den be
redteſten Worten Ein wand gegen die jetzige ſinnloſe Vergeu

dung der Kohle, eine Vergeudung, die hauptſächlich ouf die
Dampfmaſchine zurückzuführen iſt. Beſchönigt wird dieſe
Verſchwendung in der Regel mit dem Bemerken, der Menſch
werde ſich, bis die Steinkohlenlager erſchöpft ſind, längſt eine
andere Kraft und Wärmequelle dienſtbar gemacht haben.
Dagegen wird mit Recht hervorgehoben, es ſei die Kohle nicht
bloß als Hiizſtoff anzuſehen; ſie liefere außerdem Licht, ſowie
die unentbehrlich gewo denen Abkömmlinge des Theeres,
namentlich der Theerfarben. Die Steinkohle zu vergeuden,
wie es jetzt geſchieht ſei als ein verabſcheuungswürdiger Egois-
mus anzuſehen. Wer dies befürwortet, handle nach dem Grund
ſatze: Après nous de déluge (nach uns die Sintflut). Das
jetzige Geſchlecht bewohne die Erde gleichſam nar zur Miete,
und ſei verpflichtet, das gepachtete Grundſtück dem nachfolgen-
den Geſchlecht in gutem Zuſtande zu übergeben, ſtatt Raub
bau zu treiben. Darum ſei es höchſte Zeit, den Steinkohlen
verbrauch dadurch zu verringern, daß wir nicht bloß die
Waſſerkräfte in den Dienſt der Krafterzeugung ziehen, ſondern
noch mehr die Windkraft, zumal dieſe überall zu haben iſt,
während die Waſſerkraft e gentlich ein Monopol der Gebirgs
länder und der Seeküſten bildet. Die Elektrizität giebt uns
in Verbindung mit den Sammlerbatterien die Mittel, die
Windkraft aufzuſpeichern und dadurch die Ungleichheiten dieſer
Kraft auszugleichen.

Gegen dieſe neuen Erfindungen an ſich iſt kaum ein Wort
zu ſagen. Sie ſind lediglich Folgerungen der Ausnutzung
elektriſcher Kraft und der Erfahrungen, die man mit derſelben
gemacht hat. Aber nun bedenke man einmal, wenn unter
den heutigen ſozialen Verhältniſſen eine ſo tiefgreifende Um
geſtaltung durchgeführt würde, wie ſie hier von den Erfiedern
beabſichtigt wird was würde aus den Arbeitsverhältniſſen
Wo bliebe der geſamte Bergbau? Was würde aus den
hunderttauſenden fleißiger Bergleute? Schon bei einer Ein
ſchränkung der Produktion kommen Lohnabzüge als unmittel-
bare Folgen des „ſchlechten Geſchäftsganges als nächſtes
Hilfsmittel für den Unternehmer in Anwendung.

Aber nicht allein die Jnduſtrie, auch die Landwirtſchaft
wird von den Fortſchritten der Technik beherrſcht und natür
lich ift es der Großbeſitz, dem hier der Löwenanteil neuer
Erfindungen zufällt, zu denen die Verhältniſſe in den land
wirtſchaftlich ausgenutzten Gebieten Amerikas anregen.

Den Großgrundbeſitzern im amerikaniſchen Weſten genügt
bereits die mit einem Garbenbinder verbundene Mähmaſchine
nicht mehr, weil ſie das koſtſpielige Fortſchaffen der Garben
bedingt und auch weil die dortigen Landwirte mit dem Stroh
nichts anzufangen wiſſen. So iſt ein Gutsbeſitzer in Merced
(Kalfornien) auf den Gedanken gekommen die Mäh
maſchine gleich mit der Dreſchmaſchine zu ver-
binden, wodurch außerdem der Mechaniswus des Garben-
bindens wegfällt. Ja noch mehr. Die Rieſenmaſchine füllt
das erdroſchene Korn gleich in Säcke, und zwar ganz ſelbſt
thätig. Die Mähvorrichtung ſchneidet bloß die Aehren ab,
ſo daß das Stroh ſtehen bleibt. Die Aehren fallen auf ein
endloſes Band, welches ſie der Einlauföffnung der Dreſch
maſchine zuführt. Das Korn gelangt dann auf Siebe, wo
es in üblicher Weiſe durch einen Luftſtrom von den Unreinig

Jhrem Hauſe.“ Darauf erfolgte die Kündigung von ihrer
Seite, und vier Wochen ſpäter packt die Angeklagte ihre
Sachen, um abzuziehen. Mittags verläßt ſie das Zimmer,
um die Freundin, zu der ſie ziehen will, zu benachrichtigen
und einen Kofferträger zu beſtellen. Herr Rollmann ſieht
ſie das Haus verlaſſen, er iſt ihr auf der Treppe begegnet.
Die einzige Perſon, welche außer ihm in der Wohnung zu
gegen, die Köchin, ſchickt er einen weiten Gang aus zu einer
Zeit, da ſie wegen des Eſſen eigentlich garnicht abkommen
kann. Rollmann bleibt eine Siunde lang allein im Hauſe,
und während dieſer Stunde ſind die Spitzen in den Koffer
gekommen.

„Es könnte nun noch in bezug auf die Thäterſchaft ein
Zweifel inſofern entſtehen, als man ſich fragen möchte: konnte
Rollmann in dieſer einen Stunde die Thür des Mädchens,
ſowie ihren Koffer öffnen und ſchließen Meinen Be-
mühungen in dieſer Richtung iſt es gelungen, zwei That
ſachen zu ermitteln, welche hinreichende Antwort auch auf
dieſe Frage zu geben geeignet ſcheinen. Rollmanns Kammer
ſchlüſſel paßt nämlich zum Oeffnen der Thür, welche in die
ehemalige Wohnung meiner Klientin führt, und außerdem
hat Rollmann einey Kofferſchlüſſel, mit dem ich ſelbſt den
Koffer meiner Klientin geöffnet habe. Sollte aber trotzdem
noch ein Zweifel darüber entſtehen, ob Rollmann davon ge
wußt habe, daß ſein Kammerſchlüſſel das Schloß an jener
Thüre zu öffnen vermag, ſo verweiſe ich auf den Umſtand,
daß ungefähr 14 Tage vor dem vermeintlichen Diebſtahl der
Lohnkellner, welcher in Rollmanns Hauſe wohnt, dieſen Herrn
mit einigen Schlüſſeln vor eben jener Thür betroffen hat,
was ihm wahrſcheinlich nicht paſſiert wäre, wenn der zu
fällig in ſeine Wohnung Zurückkehrende nicht Gummiſchuhe
getragen und ſich deshalb wenig in ſeinem Nahen bemerklich
gemacht hätte. Rollmann hat bei dieſer Gelegenheit eine
große Verwirrung gezeigt. Die Schneidersfrau, den Kellner

und die Köchin habe ich gebeten hier zu erſcheinen, und
könnte ihre Vernehmung ohne weiteres vor ſich gehen. Alles
nun zuſammengefaßt, ergiebt das Reſultat: meine Klientin iſt
rein und unſchuldig, wie klares Quellwaſſer; Rollmann hat
ſie durch ein niederträchtiges Gaunerſtückchen ins Unglück
ſtürzen wollen gegen ihn mag der Stagisanwalt den An-
griff richten, und wer noch etwas zu lernen im ſtande iſt,
der lerne aus dieſem Falle.“

Dieſe letzten Worte waren mit großem Nachdruck und mit
einem Seitenblick auf den Staatsanwalt geſprochen worden,
der ſich aber nicht rührte.

Die Verhandlung wurde nunmehr von dem Präſidenten
wie folgt aufgenommen:

Präſident: „Jch möchte zunächſt die Staatsanwaltſchaft
fragen, ob ſie beſondere Anträge zu ſtelen hat

Staatsanwalt: „Die Enthüllungen des Verteidigers ſind
ſo inhaltsvoller Natur, daß ich zur Aufklärung des ganzen
Falles zunächſt die Vernehmung des Herrn Rollmanu
wünſchen muß.“

Präſident: „Dieſen werde ich auch zunächſt vernehmen.
Man führe den Zeugen Rollmann vor.“

Rollmann erſchien und blickte ſich mit unſtäten Augen um.
Präſident: „Es ſind, Herr Rollmann, zur Aufklärung des

jetzt zur Verhandlung vorliegenden Kriminalfalles noch einige
Erörterungen notwendig geworden. Wolcen Sie uns zunächſt
noch einmal ſagen, wo die Spitzen gelegen haben, als ſie
Jhnen geſtohlen wurden

Rollmann „Jn meinem Verkaufslokal.“
Präſident: „Und wo denn da beſonders
Rollmann: „Auf der rechten Seite vom Straßeneingang,

3 der dritten Brettlage von oben, wo die feinſte Ware
iegt.“

Präſident: „Hatten Sie die Spitzen ſelbſt dort hin
gelegt



e

keiten befreit wird, und dann durch ein Gerinne in die bereit
gehaltenen Säcke. Jede Maſchine mäht täglich etwa 25 Hek-
tar und liefert ſtündlich etwa 69 Hektoliter marktfähigesGetreide. Der Betrieb erfordert rur drei Mann bei ber

Schwere der Maſchine gehören aber 35 Maultiere dozu, ſie
auf dem Felde fortzubewegen, zumal die Achſen zugleich den
Betrieb der Mähmaſchine, der Dreſchmaſchine urd der Siebe
zu vermitteln haben. Jn der Gegend ſind aber die Zugtiere
ſehr wohlfeil.

Was in Kalifornien noch mit Zugtieren gearbeitet werden
muß, würde bei uns leicht die Lokomobile, wie beim Dampf-
flug, verrichten; natürlich ſind dazu weite Ackergebiete er
orderlich und der Kleinbauer, dieſe Hauptftütze der gegen

wärtigen Geſellſchaftsordnung, würde dabei elend zu grunde
gen wenn er ſich nicht beizeiten gegen die Macht des Groß

ſitzes ſichert.

Es iſt in der That recht intereſſant, von Zeit zu Zeit
einen kleinen Einblick in die Welt der Erfindungen zu thun;
ſie liefern immer neue und unerſchöpfliche Gründe zur
Feſtigung ſozialer Jdeen

Folitiſche Rundſchau.
Die ſchwarze Liſte, welche kürzlich durch die Mannheimer

„Volksſtimme“ an das Tageslicht gezogen worden ift, betrifft
bekanntlich meiſt Soldaten der pfälziſchen Garniſonen, haupt-
ſächlich Söhre von Kaiſerslauterer Einwohnern.

»„Jch kann nur“ ſo wird der „Frankf. Ztg.“ aus der Pfalz
ſen2 „nach genaueſten Jnformationen mitteilen, daß die in
er ſchwarzen Liſte ausgeſprochenen Vorausſetzungen bei den

meiſten der profſkribierten Soldaten keineswegs zu
treffen, und daß man alſo hiernach den Wert der bezirksamtlichen
Erhebungen aber auch das Gefährliche eines ſolchen Verfahrens
ermeſſen kann. Die Angelegenheit wird indes infolge eines Spezial
falles jedenfalls eine eingehende Erörterung erfahren; hierüber wird
mir durch die t folgendes mitgeteilt: Der Sohn des Modell
ſchreinermeiſters Karl Hermann Siegel am Eiſenwerk Kaiſerslautern,
der Soldat Hermann Siegel, iſt lediglich aus Luſt zum Militär-
dienſt in das fünfte Chevauxlegers Regiment eingetreten, trotzdem er
auf Grund ärztlicher Atteſte hätte frei werden können; er hat aber
dem Stabsarzt dieſen körperlichen Fehler verſchwiegen, nur um dienen
u können. Nun findet er plötzlich ſeinen Namen in der „ſchwarzen
iſte“ als „eifriger und zielbewußter Anhänger der Lehren der ſozial

demokratiſchen Partei, wenn auch ohne Führerrolle“, worüber der
junge Mann, der ſich niemals um die Sozialdemokratie
oder deren Lehren bekümmert hat, ſelbſtverſtändlich keineswegs
erbaut iſt und ſich in alle möglichen Kombinationen über die voraus
ſichtlichen Konſequenzen dieſer Bezeichnung ergeht. Der Vater des
Betreffenden beabſichtigt nun, wie er auch öffentlich erklären läßt,
Beſchwerde bei der königlichen Regierung zu erheben.“

Der Frankf. Ztg.“ wird geſchrieben
Kaiſerslautern, 27. Oktober Eine ganz eigentümliche Wendung

ſcheint die Angelegenheit mit der „ſchwarzen Liſte“ z nehmen,
indem einem, in der „Frkf. Ztg.“ bereits erwähnten Beiſpiel folgend,
noch weitere in der veröffentlichten Liſte proſkribierte Rekruten der
Sache auf den Grund zu gehen beabſichtigen und hierzu ſchon vor
bereitende Schritte gethan ſind. So hat, wie mir von dem Beteiligten
ſelbſt mitgeteilt wird, der auf den 5. November er. einberufene
Philipp Schmitt 11I., Gypſer von hier, welcher in der Liſte gleich
falls „als rühriger und zielbewußter Anhänger der Lehren der ſozial
demokratiſchen Partei“ bezeichnet iſt, ſich aber niemals um Politik
bekümmert, am allerwenigſten mit den Lehren der Sozialdemokratie
befaßt hat, ſich mit ſeinem Geſtellungsſchein zum Vorſtand des hieſigen
Bezirksamts, Herrn Regierungsrat Schmitt, begeben um von dieſem
Auskunft über die Einreihung ſeines Namens in die „ſchwarze Liſte“
zu erhalten Mit der Verſicherung, daß ihm von der gar zen Sache
nichts bekannt ſei, hat der Herr Bezirksamtmann den
Geſtellungspflichtigen zu Herrn Bürgermeiſter Geh. Hofrat v. Neu
mayer geſchickt, um ſich von dieſem Auskunft zu erholen. Aber auch
der Herr Bürgermeiſter erklärt, daß ihm hiervon nichts
bekannt ſei. Dieſe beiden Herren ſind indes die r maß
gebenden Faktoren, von denen die Regierung in Speyer füglich
ihre Jnformationen über die politiſche Stellung eines hieſigen Ein
wohners ſich hätte erholen können; ſtammen dieſelben aus anderen
Ouellen, ſo ſind ſie ſicher wenig zuverläſſig, wie dies die hieſigen Bei-
ſpiele zur Genüge darthun. Man darf geſpannt ſein, wie die Königl.
Regierung der Pfalz in Speyer, welche den Jnhalt der „ſchwarzen
Liſte“ durch die Unterſchrift des kgl. Regierungs Direktors Wand
gedeckt hat, ſich nunmehr zu der Angelegenheit ſtellen wird.

Es wird weiter geſchoſſen! Das „Berl. Tagebl.“ bringt
folgende Nachricht

„Wegen Einſammeln von Eicheln waren vorgeſtern vier
Einwohner in dem königl. Forſte bei Aken a. E. beſchäſtigt.
Jn einiger Entfernung erſchien der Förſter auf einem Jagd
wagen und rief die Leute an, welche aus Furcht vor Strafe
die Flucht ergriffen. Statt ſtehen zu bleiben, beſchleunigten
die Männer ihre Flucht, ſodaß ſich der Beamte genötigt (7
ſah, zu ſchießen. Einer der Flieherden, Mühlenbauer Sommer,

--äö-Rollmann: „Eigenhändig.“
Präſident: „Und die Ware eintragen laſſen ins Ver

zeichnis
Rollmann „Ja.“
Präſident: „Verſtehen Sie mich wohl: ich frage, ob

Sie die Ware haben in das Jnventurbuch eintragen laſſen
Rollmann: „Ja.“
Präſident: „So werde ich das Buch holen loſſen.“
Rollmann: „Es iſt auch möglich, daß dies vergeſſen

wurde.“
Präſident „Pflegt dies öfterer zu geſchehen
Rollmann: „Nein.“
Präſident: „Zu welcher Zeit bekamen Sie dieſe Ware zu

geſchickt

Rollmann: „Jch weiß nicht ganz genau ich bekomme zu
ie ſie mögen wohl vierzehn Tage im Karton gelegen

aben.“

Präſident: „Und wie waren ſie eingepackt
Rollmann: „Jn lila Papier, wie die feinſte Sorte ein

geſchlagen.“

Präſident: „Wiſſen Sie das gewiß
Rollmann: „Ganz gewiß.“
Präſident: „Dann liegt ein Jrrtum vor; die Spitzen,

welche man im Koffer fand, waren in ſilbergraues Papier
eingeſchlagen.“

Rollmann wurde hier etwas unruhiger, als gewöhnlich;
er ſah den Staatsanwalt und den Verteidiger an, wandte
aber die Augen von dem durchdringenden Blick des Letzteren
ab und meinte: „Dann iſt der echte Umſchlag abgeriſſen und
ein anderer darum gemacht worden.“

Präſident: „Sie haben aber ſelbſt laut Protokoll an
erkannt, daß Sie das Packet zunächſt an jenem Umſchlage
erkannt hätten?“

wurde ſchwer verwundet. Die Kugel hatte von hinten den
rechten Fuß durchbohrt und war am Fußrüſcken wieder zum
Vorſchein ad nmen. Der Schwerverwun iſt in eine
e der z ſener Jengtigt zu ſchien obwohl die

o r genarmen Leute weiter nicht gethe alen daß ſie Eicheln

ſammelten Daß auch ein Förſter auf fliehende Menſchen
ſchießen darf, erſcheint uns unglaublich!

Zu demſelben Kapitel. Straßburg, 28. Oktober.
Der hier erſcheinende „Elſäſſer“ ſchreibt: Der ſcharfe
Schuß, der vom Poſten des Schloßplatzes letzten Sonn
abend abgegeben wurde, hat, wie wir erfahren, auch den
Gemeinderat von Straßburg beſchäftigt. Die Frage
wurde von Herrn Beiger angeregt, und in einem An
trag, in welchem der Gemeinderat den Bürgermeiſter erſucht,
im Anſchluß an andere Munizipalitäten Altdeutſchlands, die
ſich ſchon mit derſelben Frage befaſſen mußten, geeignete
Schritte thun zu wollen, um nach Möglichkeit die Abänderung
einer ſo verhängnisvollen Militärvorſchrift herbeizuführen.
Der Jnitiativ-Antrag, dem die Unterſtützung unſerer ganzen
hhegtermng geſichert iſt, wurde an eire Kommiſſion ver
wieſen.

Sächſiſches. Der „Wähler“ ſchreibt: Aufgelöſte Ver“
ſammlung. Die für Donnerstag abend angeſetzte, ſehr gut
beſuchte öffentliche Verſammlung des ſozialdemokratiſchen
Vereir s Alt Leipzig wurde durch den überwachenden Beamten,
Herrn Pickert, aufgelöſt. Nachdem Genoſſe Rasp als Vor
tragender in ſeinen geſchichtlichen Darlegungen über ruſſiſche
»evolutionäre Zuſtände nahe am Schluß war, wurde ihm

von dem Beamten das Wort entzogen. Nach einer kurzen
Pauſe ergriff der Vorſitzende Röthing das Wort, forderte
zu reger Debatte auf und beteiligte ſich ebenſo wie Herr
Dr. Wieſenthal an derſelben nach einigen Worten wurde
jedoch auch ihm das Wort intzogen und er ſelbſt von dem
Beamten aufgefordert, „einen andern Vorſitzenden für dieſen
Abend wählen zu laſſen“. Röthing lehnte dies ab. Darauf-
hin löſte der Ueberwachende die Verſammlung auf. Eine
dieſe höchft ſonderbare Handlungsweiſe des überwachenden
Beamten darlegende Beſchwerde iſt ſofort eingereicht worden.

Schneidig!

Mädchenhandel! Jn Weſtpreußen werden gegen-
wärtig wie eine in Thorn erſcheinende polniſche Zeitung
mitteilt, von amerikaniſchen Agenten junge hübſche Mädchen

nach Chicago für die Zeit der Ausſtellung zu werben
geſucht. Die genannte Zeitung warnt vor der-
artigen Anwerbungen.

Die Arbeitsloſigkeit in Wien. Einen Blick in das
Elend und die Arbeitsloſigkeit, welche gegenwärtig
in Wien herrſchen, gewährt ein Antrag, welchen in der heutigen
Sitzung der Wiener Handel skammer die Kammerräte
Beyfuß und Genoſſen einbrachten. Der Antrag hat folgen
den Wortlaut:

„Aus den Kreiſen der Wiener Arbeiterſchaft dringen neuerdings
Notrufe in die Oeffentlichkeit. Jnsbeſondere ſind es die Bauarbeiter
und die Arbeiter aller jener Branchen, die mit dem Baugewerbe
in einem innigen Konnexe ſtehen, welche unter der in Wien herrſchen
den Arbeitsloſigkeit ungemein leiden. Die derzeit minimale Bau
thätigkeit hat die Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter und damit die
Zahl der not und hungerleidenden Familien rieſig vermehrt. Jn
einer am 23. d. Mts. abgehaltenen Volksverſammlung ſchätzte ein
Arbeiterführer die Zahl der darbenden Arbeitsloſen auf 60000 bis
70 000. Hand in Hand mit dem Notſtand in unſerer Arbeiterſchaft
ſchreitet auch die Verarmung in den Kreiſen der Kleingewerbe-
treibenden weiter. Nicht minder ernſt ſind die Verhältniſſe in den
Kreiſen jener kleinen Geſchäftsleute, zu deren Hauptkunden die Ar
beiterſchaft gehört. Wie ſehr die ſozialwirtſchaftliche Lage und die ge
ſamten Erwerbeverhältniſſe der breiten Schichten der Wiener Bevölke
rung ſch verſchlimmert haben, beweiſt deutlich die ſtetige Zunahme des
Pferdekonſums in Wien, der in den letzten Jahren um mehr als
hundert Prozent geſtiegen iſt. Die Verſchmelzung der ehemaligen Vor
orte mit Wien hat dieſen von Arbeitern dicht bevölkerten Bezirken bis
jetzt noch wenige der verſprocheren Wohlthaten, dafür aber einen
empfindlichen Nachteil in der Verteuerung der unentbehrlichſten Lebens-
und Genußmittel gebracht. Nun ſteht der Winter vor der Thür, und
die abnorm große Zahl der Arbeitsloſen in Wien ſieht ihm mit
Bangen entgegen. Man plant die Veranſtaltung großer De
monſtrationen, um das in dieſen Kreiſen he n Elend
öffentlich zur Schau zu bringen. Angeſichts dieſer nach werk
thätiger Abhilfe ſchreienden Zuſtände richten die Gefertigten an die
Kammer, als berufene Vertreterin Hunderitauſender von Handel und
Gewerbetreibenden die Bitte, die nieder öſterreichiſche Handels und Ge

werbek öge bal kompetenten Ortes auf dieſe traurigen Verhäuniſſe die Dondel Serrbe wir wehen v weiſen auf die

ilvollen K die us ia m um u n Ara en nung d.ehe daten n geren wo keniederö iſche Handels und Gewerbekammer wolle kompeten
s die endl me der großen Wiener Verkehrs
agen, die nigung der großen Kaſernenbauten ann und darauf aufmerkſam m daß bei Verzögerung dieſer
iten ſich für die ung die Notwendigkeit J durch

er. e n Tigt z en Ele u ſteuern, um n ro reneſamte Sevollerung der Reichshaupt n veſidenzſte hervor

zurufen

Aus Amerika. Ein Chicagoer Arbeiterblatt ſchreibt über
den agent provocateur berg und ſeine Brotgeber fol
endes: „Der Schuft am Pranger. Wer noch gezweifelt,
daß die beiden höchſten Beamten der Stadt ganz gemeine

Schurken ſind, die ſtatt ins Stadthaus ins Zuchthaus ge
hörten, der wird durch tie eidlich erhärteten Ausſagen des
Spions Herzberg eines andern belehrt werden. Wir geſtehen,
daß wir durch die Enthüllungen Herzbergs überraſcht wurden.
Wir wußten, daß die Polizei am 11. November v. J. am
liebſten einen Riot inſzeniert hälte; wußten, daß der Ueberfall
in Greifs Halle am darauffolgenden 13. November yur den
Zweck hatte, eine Anzahl Arbeiter ins Zuchthaus zu öringen,
um die „Unentbehrlichkeit“ der Feinſten“ zu demonftrieren;
wußten, daß die ſchändlichen Provokationen am Tage des
Arbeiter ZeitungsFeſtes in Battery D, der Einbruch in und
die Entwendung des Koffers aus der Wohnung des Kolpor-
teurs Hildebrand ein zweites 1886 herbeiführen ſollte
daß die Auftraggeber zur Bombenfabrikation und Anſtiftung
von „Attentaten“ Mayor und Polizeichef Mac Claughry
waren, das wußten wir nicht. iſt es heraus, das ſchuf
tige Werkzeug hat den ſchurkiſchen Meiſter verraten. Mayor
Waſhburne iſt der Anſtiftung zum Verbrechen beſchuldigt und
muß ſich verantworten. Er muß entweder Herzberg wegen
krimineller Verleumdurg anklagen und verhaften laſſen, oder
abe: er giebt zu, daß er ein agent provocateur iſt, der ins
Zuchthaus gehört. Mayor Waſhburnes Verbrechen fällt unter
das Geſetz der Verſchworung. Dieſelben Paragraphen, auf
Grund deren Spieß und Genoſſen gehängt bezw. eingekerkert
wurden, kommen auch hier in Anwendung. Und da der Ver
brecher (falls Herzbergs Ausſagen nicht entkräftet werden)
teilweiſe mit Erfolg arbeitete (Greifs Halle-Raid, Einbruch
in Hildebrands Wohnung 2c), ſo iſt er auch ſchuldig. Wir
wiſſen freilich, daß es keinem Staatsanwalt im Ernſt ein
fallen wird, den Mayor der Verſchwörung anzuklagen. Das
beweiſt aber nur, daß es in Chicago keine Gerechtigkeit giebt,
und daß das Volk damit einverſtanden iſt, wenn ſich ver
brecheriſche Schurken als ſeine Herren aufwerfer. Jmmerhin
haben wir die Genugthuung, den höchſten Beamten der Stadt
als Schuft hinſtellen zu können. (Was wü.de wohl in
Deutſchland mit einem Blatte geſchehen, das eine ſolche
Sprache führte

Frankfurt, 29. Oktober. Heute nachmittag fand in
den Redaktionsräumen der „Frankf. Ztg.“ nach längerer Zeit
wieder einmal eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt. Dieſelbe
galt dem Manufſkript des Leitartikels des 1. Morgenbl. vom
11. Oktober, der ſich mit gewiſſen Vorgängen in der Reichspoſt
verwaltung, insbeſondere mit der Sammlung für die Hamburger
Poſtbeomten beſchäftigte und durch den ſich Herr Dr. Stephan
beleidigt ſühlt. Die Hausſuchung blieb erfolglos; die noch
vorhan enen Exemplare der genannten Nummer wurden mit
Beſchlag belegt.

(Wegen derſelben Angelegenheit iſt bekanntlich vorige Woche
auch eine Nr. unſeres „Volksblattes“ konfisziert worden.
Red. d. Volksbl.)

Breslau, 29. Oktober. Heute wurde der Redakteur der
„Breslauer Volkswacht“, Thiel, von der zweiten Straf-
kammer des Landgerichts urter Ausſchließung der Oeffent
lichkeit wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in
einem Artikel über das „Begnadigungsrecht des Trägers der
Krone“, zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Von der Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 28. bis 29. Oktober

mittags gemeldete Cholera-Erkrankungs- und Todesfälle:
Homburg 2 reſp. 4. Vereinzelte Erkrankungen: Jn Lübeck eine
Erkrankung (Landſtreicher aus Hamburg).

Rollmann: „Jch habe es iſt möglich ich bekam
ein ähnliches Packet um dieſelbe Zeit zugeſchickt.“

Präſident: „Ein in filbergraues Papier eingeſchlagenes
Packetchen

Rollmanu: „Ja.“
Pröſident: „Woher
Rollmarn: „Von Wheatſtone in Marncheſter.“
Präſident: „Was haben Sie mit dieſem Packet gemacht
Rollmann: „Jch habe es ins Geſchäft gegebey.“
Präſident: „Und eintragen laſſen
Rollmann: „Jch glaube wohl.“
Streit: „Jch habe nachſehen loſſen es iſt nichts Der

artiges eingetragen worden.“
Rollmann: „Wer hat Sie dazu kerechtigt? Jch werde

den Schuldigen fortjagen laſſep.“
Streit: „Thun Sie das, wie Sie wollen jedenfalls iſt

es ſonderbar, daß ſich weder jenes wertvolle Pocket, noch
dieſes, welches die Fabrik Wheotſtone auf 120 Thaler
ſchätzt, eingetragen findet, während ſonſt alles bei Jhnen in
Ordnung iſt.“

Rollmann: „Jch habe Jhnen darauf nichts zu erwidern.“
Streit: „Das ſcheint ſo.“
Staatsanwalt: „Körnen Sie angeben, Herr Rollmann,

wie es möglich geweſen, daß jines ſilbergraue Papier vm
jene geſtohlenen gekommen iſt

Rollmann: „Allerdings; ich werde wahrſcheinlich den Um
ſchlag von jenem Packete abgeriſſen und weggeworfen haben,
worauf es geſunden und zum Unnſchlag für jenes andere
Packet benutzt worden iſt.“

Der Staatsanwalt warf hier dem Verteidiger einen höhniſchen
Blick zu und ſetzte ſich.

Streit: „Wollen Sie mir ſagen, Herr Rollmann, ob dieſer
Schlüſſel Jhr Kommerſchlüſſel oder der zur ehemaligen Woh
nung Jhrer Verkäuferin gehörige iſt

Rollmann: „Wie kommen Sie zu dieſem Schlüſſel, Herr
Advokat?“

Streit: „Das werde ich Jhnen vielleicht ſager, wenn Sie
meine Frage beantwortet haben.“

Rollmann: „Jch kann das nicht ſagen, weil beide gleich
mäßig konſtruiert ſind und auf beide Schlöſſer paſſen.“

Streit: „Aha! und nun ſagen Sie mir noch, was machten
Sie denn in der Stube Jhrer Verkäuferin, als Sie ſich
dieſes Schlüſſels bedienten, um an jenem Sonntage, wie
r geſehen wurde, in ihrer Abweſenheit hinein zu
gehen

Rollmann wurde todenbleich und ſtammelte: „Jch wollte
ich traute nicht, ich hatte zuzuſehen, ob ſie mir nicht etwas
mitnehmen wollte.“

Streit: „Aha, und deshalb bedienten Sie ſich wohl
auch dieſes Kofferſchlüſſels, um ihren Koffer zu unterſuchen

Rollmann: „Allerdings, denn ich traute ihr ſchon lange
nicht und war mir das ſchuldig.“

Streit: „Und haben Sie nicht damals ſchon die Spitzen
entdeckt

Rollmanyn: „Nein, denn ich fürchtete, ſie würde zu ſchnell
wiederkommen, und ich wollte ſie nicht durch mein Miß
trauen beleidigen.“

Streit: „Viel Zartgefühl von Jhrer Seite, Herr Roll
mann; aber wie kamen Sie denn ſo ſchnell zur Entdeckung,
daß in jenem Karton die Spitzen fehlten

Rollmann: „Jch ſuchte etwas in meinem Geſchäſtslokal,
De Geſcheyk zu machen, und da vermißte ich denn die

pitzen.“

Streit: „Nachdem das Mädchen bereits von Jhnen weg
gezogen war

Rollmann: „Ja, nach dem Mittageſſen.“
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Kus Stadt und and.
Wir ditten unſere werten Beſer, uns von allen wiſſene werten VJorfällen lokaler
Katur r Mitteilung zu machen, damit wir in den S land geſetzt werden
dem davon Kenntnis geben. Wir Parteibei 82 dal auf das thatſächlich B Il berenoſſen e e ſind gern arnedert S S

Halle, 31. Oktober.
Heffentliche Volksverſammlung. Die geſtern nachmittag im Saale

des „CorcordiaPalaſt“ ſtattgehabte Volksverſammlung war gut be
ſucht. Nach Konſtituierung des Büreaus und Bekanntgabe der Tages
ordnung führte zum 1. Punkt: „Die Bedeutung des Parteitags“
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Stolle-Geſau etwa folgendes aus:
Verehrte Anweſende! Sie ſind heute zuſammenberufen worden um
Stellung zu nehmen reſpektive Delegierte zu wählen zum Parteitag.
Es iſt nicht erſt nötig auf den nach dem Sturz des Ausnahmegeſetzes
in Halle ſtattgehabten Parteitag hinzuweiſen, wo nach langem Ringen
die Sozialdemokratie ſich auf deutſchem Boden verſammeln durfte undaler Verfolgungen ſiegreich und geſtärkt aus dem Kampfe hervor

gegangen iſt. ei der reichhaltigen Tagesordnung des Parteitags
wird manches exwogen werden müſſen, was im Jntereſſe der Partei
nützlich erſcheint. Unſer Programm wird nicht zur Beratung kommen,
dasſelbe ſteht auf der Höhe der Zeit und iſt in Erfurt erſt beſchloſſen
worden in haben ſich bisher an demſelben keine Mängel gezeigt,
welche ntereſſe der Partei beſeitigt werden müßten und hat
im a enen Jahre bewährt. Wenn auch unſere Gegner im
ogenannten geiſtigen Kampf mit Heugabel und Dreſchflegel unſere
deen bekämpfen und unſere im Programm aufgeſtellten Forderungen

als undurchführbar bezeichnen, ſo ſind wir doch davon überzeugt, daß
wir das Rechte für die Menſchheit verlangen. Der unreelle Kampf
unſerer Aer zeigt ſich auf der einen Seite in der Verfolgung und
Rachſüchtigkeit und nach der anderen Seite in Arbeitsloſigkeit. Unſere
Partei hat der Arbeitsloſigkeit ſchon häufig durch geſunde Geſetzes
vorſchläge zu ſteuern geſucht, aber die Gegner haben ſich demgegen
über ſtets ablehnend verhalten. Redner geht hierauf zum eigentlichen

ema über und meint, die erſte Frage „Bericht über die Partei
keit“ werde ja jedem klar ſein. Der Parteivorftand mußte einee Thätigkeit entfalten. Eine Kontroll- Kommiſſion ſei auch

eingeſetzt, welche über vorgekommene Beſchwerden Bericht zu erftatten
haben werde. So weit jetzt zu überſehen iſt, werden Beſchwerden von

heblichkeit nicht vorhanden ſein. Eine weitere Aufgabe ſteht dem
Parteitag bevor in dem Bericht über die parlamentariſche Thätigkeit der
Reichstagsfraktion. Da wird das Referat des Genoſſen Singer Klar
a ſchaffen daß die Sozialdemokratie alles aufgeboten, um

uchbare Geſetze zu ſchaffen. Wenn nun heute die ſozialpolitiſchen
Geſetze noch Mängel beſitzen, ſo iſt das nicht Schuld der Sozialdemo-
kratie, ſondern der Lenute, die die Klinke des Geſetzes in der Hand
haben. Es werden auch Perſonen an uns herantreten und ſagen, ja
wir haben bei der vorigen Wahl eine ziemliche Anzahl Stimmen auf
uns vereinigt und auch ziemlich viel Abgeordnete in das Parlament
geſchickt, aber es hat nichts genützt. Demgegenüber iſt einfach zu er
klären, daß von ſeiten der Arbeiter noch mehr gethan werden muß,
um die herrſchende Klaſſe zu geſunden Geſetzen zu zwingen. Ein weit
ehender, viel befrittener Punkt iſt die Feier des 1. Mai. Es warenbei Beginn der Maifeier viele Anſichten über die Art der Feier vor

handen, die einen ſagen, am 1. Mai muß die Arbeit abſolut ruhen,
und die anderen waren gegenteiliger Meinung. Wir haben zweimal
die Maifeier gehabt und ſie jedenfalls nur betrachtet als eine Be
wegung für die Verkürzung der Arbeitszeit, bezw. Einführung des
AchtStundentags. Es ſind hauptſächlich der deutſchen Sozialdemo
kratie Vorwürfe gemacht worden über die Jnſzenierung der Maifeier
vom erſten Jahre. Ob dieſelben berechtigt waren, das wird die Zu
kunft lehren, jedenfalls iſt die deutſche Sozialdemokratie ſich voll be
wußt, ihre Schuldigkeit gethan zu haben und Sache der Verſammlung
wird es ſein, den Delegierten, die in Halle gewählt werden, einen
Auftrag zu geben, das was die halleſchen Genoſſen an der Maifeier,
wie ſie jetzt geplant iſt, auszuſetzen haben, dort auf dem Parteitag
zur Sprache zu bringen. Ein ebenſo wichtiger Punkt iſt der nächſte
internationale Arbeiterkongreß in Zürich. Die Gegner, die immer
noch auf dem nationalen Prinzip umherreiten, wollen abſolut nicht
einſehen, von welch' weittragender Bedeutung die Jnternationalität
der Völker iſt. Wie viel Menſchenleben hätten wohl g ſchont werden
können, wenn der Nationalhaß nicht ſo gepflegt würde. Der inter
nationale Gedanke, der ſich jetzt Bahn gebrochen, den gilt es zu frukti
fizieren. Was kümmert es uns, welcher Nation jewand angehört, für
die e giebt es nur eine Nation und das iſt die Menſch
heit. Die Nationalitätenfrage iſt der größte Hemmſchuh der Kultur
bewegung geweſen und hat ſchon manches Unheil über die Menſchheit
gebracht und dieſes will die Sozialdemokratie beſeitigen. Da wir das
wollen, ſo glauben wir den höchſten Gipfel der Menſchlichkeit und
Brüderlichkeit zu erſtreben.

Ein weiterer Punkt iſt die Frage des Genoſſenſchaftsweſens, des
Boykotts und der Kontrollſchutzmarke. Die Schutzmarke iſt ein Mittel,
um den Arbeiter ein menſchenwürdiges Auskommen zu verſchaffen und
Maßregelungen von ſeiten der herrſchenden Klaſſe entgegenzutreten.
Redner beleuchtet die Maßregelungen und meint, daß er ſchon ver
ſchiedene Jahre hindurch Leute beſchäftigt hat, die anderer Meinung
bezw. Geſinnung waren als er, ihm konnte es niemals in den Sinn
kommen, derartige Perſonen von der Produktion auszuſchließen. Die
größte Unterdrückung iſt die Maßregelung der Andersdenkenden. Auch
die Sozialdemokratie in Halle ſitzt in keinem Roſengarten, aber immer
hin haben ſich die halleſchen Genoſſen tapfer gehalten, indem ſie jeder
ihr angethanen Unbill ohne Ausſchreitungen, aber doch mit Mut un
erſchrocken entgegengetreten ſind und iſt es der Umſicht der halleſchen
Genoſſen zu verdanken, daß die Unterdrückungen noch nicht zur Ent
feſſelung der Leidenſchaften getrieben haben.

Der Bohyfkott iſt auch eine Frage, die in dieſem Punkt mit einbe
griffen iſt. Die Gegner ſagen ſtets, daß derſelbe nur eine Erfindung
der Arbeiter iſt; dies iſt nicht im Entfernteſten richtig. Die Waffe
iſt den Arbeitern erſt vom Kapital in die Hände gedrückt worden und
wird angewandt, wo man uns das nicht giebt, was uns zukommi.
Unſer oberſter Grundſatz iſt das Selbſtbeßkimmungsrecht, das Recht
der freien Meinung.

Das Genoſſenfchaftsweſen iſt ſchon zu Laſſalles und Schulze Delitzſch
Zeiten beſprochen worden und ſind auch heute noch in der Partei
darüber verſchiedene Meinungen vorhanden. Eine Genoſſenſchaft zu
unternehmen iſt dann empfehlenswert, wenn es gilt gemeinſame Vor
teile für die Arbeiterſchaft zu erringen und hilfsbedürftigen Arbeitern,
die von den Gegnern aus Lohn und Brot gebracht worden ſind, Be
ſchäftigung zu geben.

Eine andere Frage iſt die wirtſchaftliche Kriſe und ihre Folgen.
Daß in allen Städten und in dem kleinſten Dörfchen von der witrt
ſchaftlichen Kriſe etwas verſpürt worden iſt, wird niewand beſtreiten
können. Jeder Geſchäſtsmann wird empfunden haben, wie durch die
ſchlechten Verhältniſſe heute die Exiſtenz in den unterſten Schichten be
droht iſt. Die Beſeitigung der Kriſen iſt durch die Umwardlung der
heutigen Produktionsweiſe zu ermöglichen. Auch der Antiſemitismus
wird unſern Parteitag beſchäftigen. Es iſt eine Schmach für Deutſch
land, daß ſolche Partei ſich bei uns noch bilden kann Jn der gemein
ſten Weiſe iſt gegen Andersglaubende gehetzt worden, und nicht das
Kapital, ſondern eine Glaubent richtung wird von dieſer Partei bekämwpft.
Was kann ein Jude dafür, daß er als ſolcher geboren iſt? Von uns
wird nicht die Konfeſſion, ſondern das Kapitol im allgemeinen bekämpft
und niemand nach ſeiner Religion befragt. In dieſer Beziehung gilt
für uns als Grundſatz: Religion iſt Privatſache. Redner beſpricht in
kurzen Worten die neue Militärvorlage und ermahnt die halleſchen
Genoſſen, daß ſie in ihrem Vorwärtsſchreiten nicht ermüden mögen
und bei eventuellen n feinde kampfbereit und ge
wappnet gegenüberſtehen werden (Beifall).In de Diskuſion ſprach zunächſt Genoſſe Hoffmeiſter, der das
Selbſtbeſtimmungsrecht in Beziehung auf den halleſchen Bierboykott

eleuchtete.

Hauskleiderstoffe.
Der Referent Genoſſe Stolle iſt geſchäftlich wongen die Verſamm

lung zu verlaſſen und führt in ſeinem Abſchiedswort folgendes aus:
Er freue ſich, daß er heute eine ſo große Anzahl von Peſonen vor
ſich ſehe, die bereit ſeien, die Jdeen der Sozialdemokratie zu verwirk
lichen und eine wahre freie, von Solidarität durchdrungene Menſchheit
zu ſchaffen Er werde ſeinen Freunden die Mitteilung machen, daßman in Halle auf alle eventuelle Vorkommniſſe gefaßt ſu

Jm weiteren Verlaufe der Diskuſſion gingen verſchiedene Anträge
ein, die eifrig diskutiert und von denen ſchließlich forgende ange
nommen wurden:

1. Antrag. Den Paſſus 6 im Programm: Religion iſt Privat
ſache 2e zu ſtreichen.

2. Antrag. Die Fraktion zu beauftragen, die ſofortige obligatoriſche
Einführung des 8ſtündigen Arbeitstages zu verlangen, um der
immenſen Arbeitsloſigkeit zu ſteuern.

3. Antrag. Die Fraktion möge den Unfug bez. des eingeriſſenen
Perſonenkultus entgegentreten.

4. Antrag Der Parteivorſtand möge einen Spezialbericht über die

m des „Vorwärts“ liefern.
ö. Antrag Die Partei ſoll in keinerlei Kompromiſſe mit anderen

Parteien wieder eingehen.
Weiter wurde der Delegirte beauftragt, an den Parteitag reſp. Vor

S die Anfrage zu richten: Wann das Protokoll vom Brüſſeler
herausgegeben wird

Als Delegierte für den Parteitag wurde Genoſſe und
Hofmeiſter als Stellvertreter gewählt. Ueber den dritten Punkt
der Tages rdnung, die Boykottangelegenheit, die übrigens vertagt
wurde, berichten wir in nächſter Nummer.

Zur Arbeitsloſigkeit. Wie uns mitgeteilt wird, ſind
bei den Bauarbeiten an dem alten Bahnhofsgebäude 30
Mann entlaſſen worden, obgleich die betreffenden Arbeiten
noch keinesweys beendigt ſind und die entlaſſenen Arbeiter
noch ga z gut hätten beſchäftigt werden können. Wenn jene
Arbeiter wirklich ohne Grund entlaſſen worden ſein ſollten,
ſo könnten wir nur unſer Bedauern darüber ausſprechen, daß
die Staatsbahnverwaltung, ſtatt der Arbeitsloſigkeit möglichſt
zu begegnen, dieſelbe noch fördert.

Die Bekanntmachung betr. die Perſonenſtandsaufnahme
zur Einkommenſteuerveranlagung, welche an anderer Stelle in
dieſer Nummer abgedruckt worden iſt, empfehlen wir beſon
derer Beachtung.

Jm Walhallatheater ſchließt am heutigen Montage der
bisherige Spielplan.

Stadtbahn Bahnhof-Wittekind. Seit Freitag wird das
in der Magdeburgerſtraße neugelegt- zweite Stadt
bahngeleiſe befahren. Sobald das alte Geleiſe verlegt
iſt, wird der volle fahrplar mäßige Betrieb der Strecke
Bahnhof-Wittekind ohne Verzug eröffnet werden. Dies
dürfte nächſten Donnerstag geſchehen. Von dieſem Tage ab
iſt es dern auch den Fahrgäſten geſtattet, von den Wagen
der Linien Magdeburgerſtraße und Mangsfelderſtraße auf die
neue Linie und umgekehrt, ohne Nachzahlung
umzuſteigen.

Sterbefälle vom 23, 29. Oktober. Es ſtarben 45 Per
ſonen und zwar an: Herzſchlag 3, Krämpfe 3, Stickfluß 1,
Selbſtmord 1, Blinddarmentzündung 1. Lungentuberkuloſe 3,
Brechdurchfall 4, Lungerentzündung 4, Darmkatarrh 2,
Schwäche 1, Atrophie 1, Bauchfellkrebs 1, Nierenentzündung
1, Diphiherie 3, Herzfehler 1, Blutſturz 1, Pyämie 1, Ver
unglückung 1, Eitervergiſturg 1, Hirngeſchwuiſt 1, Speiſe-
röhrerkrebs 2, Magengeſchwür 1, Bronchopneumonie 1, Skro-
phuloſe und Marasmus 1, Entkräfturg 2, Soor 1, Schlag-
anfall 1, Altersſchwäche 1. Darunter befinden ſich 8 in hie
ſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 29. Oktober. (Schöffengericht.) Eine in der Nacht vom

15. Juni gegenüber den Kaiſerſälen in der Ulrichſtraße ſtattgehabte
Schlägerei, woran u. o. auch mehrere Studenten beteiligt waren, hatte
heute für mehrere Perſonen ein gerichtliches Nachſpiel. Es erſchienen
auf der Anklagebank der Schloſſergeſelle Heinrich Lappe, 27 Jchre alt,
geb. zu Köthen, der Komtorbote Max Schendler von hier, 24 Jahre
alt, deſſen Bruder, der 28jährige Bierabzieher Friedrich Auguſt Sch.,
und der stud. sgron. Heinrich Meyer, geb. zu Herzdorf, 23 Jahre alt,
ſämtlich bisher unbeſtraft, angeklagt wegen Körperverletzung. Jener
Streit war durch den stud., agron, Mehlig hervorgerufen, der die 18-
jährige Schweſter der angeklagten Sebrüder Schendler in fraglicher
Nacht inſultiert hatte, was ſich letztere verbeten. Als hierauf Mehlig
das Mädchen aber nicht in Ruhe ließ, kamen die Brüder desſelben
und der Angeklagte Lappe hinzu und ſtellten Mehlig über den Angriff
zur Rede, in deren Verlauf ſich eine regelrechte Schlägerei zwiſchen
mehreren Studenten und den drei Mitangeklagten entwickelte, bei wel
wer die stud. theol. Köhne und Rindhauſen ziemlich ſtark verletzt wur
den, weil von ihrer Seite durch den Studioſus Meyer bei der Schlä-
gerei ein Stock gebraucht worden war. Zwei hinzugekommene Wächter,
welche die Angeklagten ſiſtiert hatten, bekundeten, daß zwei Studenten
geblutet haben, auch ſoll Meyers Stock bei der Schlägerei zerſprungen
ſein. Die Angeklagten führen alle zu ihrer Entſchuldigung an, ſich in
Notwehr befunden zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen
Lappe 40 M und gegen die anderen 3 Angeklagten je 30 M. Geld
ſtrafe. Das Urteil lautete auf Freiſprechung, da die Sache nicht ge
nügend aufgeklärt war. Der Kellner Louis Paul Zwanzig aus Bern
burg, 26 Jahre alt, hatte ſich wegen Vergehens gegen 8 285 des St.
G. B. (Duldens von Glücksſpielen) zu verantworten. Dem Angeklagten,
der vom Dezember v. J. bis zum März d. J. Teſchäftsführer der
Reſtauration des Tiſchlermeiſters Franz Hoffmann auf der alten Pro
menade geweſen, wurde zur Laſt gelegt, als Jnhaber eines öffentlichen
Lokales Glücksſpiele geſtattet zu haben. Geſpielt worden iſt in jenem
Lokal „101“ und „Kartenlotterie“ mit Einſätzen von 5, 10 25 Pf.,
und zwar durch verdecktes Einwerfen der Karten, wie durch einige
Zeugen bekundet wird. Je nachdem dieſe Karten fallen, gewinnt oder
verliert der betreffende Spieler. Dieſe Spiele ſind Glücksſpiele, weil
der Zufall entſcheidet, und iſt jeder einzelne Fall ſtrafbar. Der An
eklagte beſtreitet Jnhaber des Reſtaurants geweſen zu ſein das ſeier Seſiger Hoffmann geweſen. Letzteres wird durch Hoffmann wider

legt, indem Angeklagter jene Reſtauration mit wöchentlicher Abrechnung
betrieb. Angeklagter meint, daß ſolche Spiele als Unterhaltungsſpiele
gelten und hier in den meiſten Lokalen geſpielt würden. Die Staa!s
anwaltſchaft beantragt gegen den Angeklagten 50 M. Geldſtrafe event.
10 Tage Gefängnis. Das Urteil lautete auf 25 M. event. 5 Tage
Gefängnis, da Angeklagter bisher unbeſtraft war.

Arbeiterbewegung.

Berlin, 29. Oktober. Eine Verſammlung der
Pferdebahn-, Omnibus- und Packetfahrt Be-
dienſteten, die von ca. 2000 Teilnehmern beſucht war,
beſchloß geſtern nach einem Referate des Reichstagsabgeordneten

Tutzauer die Gründung eines Vereins, der bezvweckt:
Verkürzung der Arbeitszeit, Erhöhung des Lohnes, Abſchaffung

von 12 bis 45 Mark empfiehlt

Grosser Eingang von Neuheiten.
vollständige Robe prima Qualität p-

Mark 5.75. e. Lewin
Malle, Saale.

der Strafen, Einführung menſchenwürdiger Kontrakte, unent
geltlichen Rechtsſchutz und Förderung der Bildung ſeiner Mit
glieder durch Vorträge ſowie Anſchaffung einer Bibliothek.
Während der Verſammlung erklärten 200 Perſonen ihren
Eintritt in den Verein, dem bereits vorher 500 Schaffner
und Rutſcher beigetreten waren. Ein Telegramm der Wiener
Angeſtellten im Verkehrsgewerbe, das die Mahnung enthielt:
„Wirket im Geiſte der internationalen Arbeiterbewegungl“
fand großen Beifall und wurde ſogleich beantwortet. Die
Mitteilung, daß nicht nur zwölf Schaffnern von der Großen
Berliner Pferdebahngeſellſchaft, ſondern auch zweien von der

Neuen Berliner-Pferdebahngeſellſchaft wegen
Beteiligung an der letzten Verſammlung zum 1. Dezember
gekündigt worden iſt, gab Anlaß zur Annahme einer Reſolution,
in der die Verſammlung das Vorgehen der Direktion und die
Maßregelung der Angeſtellten auf das Entſchiedenſte verurteilt
und über dies Verfahren ihre tiefſte Verachtung ausfpricht.
Sie erblickte darin eine Rechtslosmachung und Degradation
der betreffenden Angeſtellten zu Bürgern zweiter Klaſſe. Die
Verſammlung ſei überzeugt, daß die Folgen dieſer Maßregelung
die Direktion ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben wird.

Nah und Fern
Berlin. Ueber ein Sittenbild aus einer Berliner

„Damen-Kneipe“ bringt ein hieſiges Blatt einen Bericht,
der, wie der „Poſt“ von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
in mancher Beziehung unrichtig und aufgebauſcht iſt.
Es handelt ſich um ein Lokal mit weiblicher Bedienung in
der Elſoſſerſtraße. Dieſes habe, ſo ſchreibt das Blatt, eines
Tages ein Pferdehändler betreten, der dort bereits als echter
„Lebemann“ bekannt war. Jn ſeiner Geſellſchaft hätten ſich
drei andere Männer beſunden, die er als auswärtige Geſchäfts
freunde vorgeſtellt habe und die dadurch hinreichend legitimiert
geweſen wären. Sehr bald hätten nun die Champagner
pfropfen geknallt und bald habe ſich in der Privatwohnung
der Wirtin eine recht tolle Orgie entwickelt, an der ſich die
Wirtin, die Kellnerinnen und ouch eine in denſelben Hauſe
wohnende Friſeurin nebſt ihrer zwölfjährigen Tochter beteiligt
hätten. Als das zwölfjährige Mädchen ſchließlich einen
um ein Geſchenk gebeten, habe dieſer mit der Frage „Wollen
Sie das eine Blechmarke hervorgezogen, durch die ſich
die Beamten der Kriminal und Sittenpolizei
legitimieren. Das ganze Neſt ſei dann ausgeräumt, die
Wirtin in Unterſuchungshaft genommen und das Lokal ge
ſchloſſen worden. Daß die Beamten an den Knejpereien,
bei denen es in dieſem Lokale allerdings arg zugegangen iſt,
teilgenommen hätten, wird von unterrichteter Seite als
vollſtändig erfunden bezeichnet, ebenſo die
Teilnahme eines zwölfjährigen Mädchens an
den Orgien. Die Wirtin iſt wegen Kuppelei verhaftet

worden. („Volksztg.“)
Briefßaſten der Redaktion.

M. M. Bis auf das zuletzt Geſandte iſt, wie Sie mittlerweile
bemerkt haben werden, alles verwandt worden.

W. Jhr eingeſandter Bericht muß vollſtändig umgearbeitet
werden, da er in vielen Punkten ganz unverſtändlich iſt. Eine ſol
Arbeit kann aber nur vorgenommen werden, wenn die nötige Zeit i

Jedenfalls kommt der Bericht in die Mittwochsnummer.

Quittung.
Durch J., Kröllwitz, 1 Mark erhalten.

Der Vertrauensmann: Jähnig.

Standes amtliche Rachrichten.
Halle, 29 Oktober.

Aufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Hundertmark und Selma Hüb
ner (Weider plan 10). Der prakt. Arzt Dr. med. Hermann Böttger
und Olga Gieſeler (Leſſingſtraße 1 und Blumenſtraße 3). Der Kellner
Otto Vöhriſch und Jda Keilholz (Halle und Bleicherode). Der Hilfs
bremſer Ferdinand Janctzky und Wilhelmine Zietſch (Berlin). Der
Porzellanmalereibeſitzer Franz Kraft und Jda Werner (Reichenbach
und Oberröblingen).

Eheſchließungen: Der Portier Max Stephan und Selma Köhler
(Riebeckplatz 6 und Luckenau). Der Schloſſer Joſeph Hoffmann und
Sophie Lange (Buckau- Magdeburg und Blumenſtraße 2). Der Paſtor
Ernſt Hündorf und Marie Riecke (Jüdenderf und Mangsfelderſtr. 49).
Der Rittergutsbeſitzer Karl Lucanus und Margarethe Lwowski (Jfter-
bies und Krauſenftraße 8). Der Eiſendreher Paul Herzog und Luiſe
Kuhn Töpferplan 6 und Auguſtaſtraße 13b). Der Maurer Hermann
Degenkolbe und Amalie Berger (Manefelderſtraße 49 und Wallwitz).
Der Handarbeiter Karl Krickemeyer und Johanne Weſtfeld (Lange
ſtraße 22). Der Schloſſer Hermann Renneberg und Klara Weckel (kl.
Brauhausgaſſe 3) Der Kutſcher Karl Schwarzwalder und Emilie
Schwarzwalder (Markt 23 und Herrenſtraße 23).

Geboren: Dem Poſtſchaffner Friedrich Theuring ein S., Friedrich
Albert Georg (kl. Sandberg 4). Dem Handarbeiter Friedrich Günther
ein S., Albert Paul (Langeſtraße 22). Dem Kürſchner Franz Häßler
eine T., Barbara Charlotte Wuchererſtraße 43). Dem Schloſſer Max
Schulze ein S., Ernſt Paul (Landwehrſtraße 13). Dem Handarbeiter
Caſimir Badojewski eine T., Helicia (Weingärten 14). Dem Tiſchler
Hermann Gruber ein S., Kurt Albert (Neuſtadt 7). Dem Fabrik
arbeiter Hermann Haring eine T, Thereſe Wilhelmine Auguſte (Wörm-
litzerſtraße 10).

Geſtorben: Des Schuhmacher Paul Werner T. Helene, 1 M.
(Brunnengaſſe 10). Des Schloſſer Richard Nilius S., totgeb. (3. Ver
einsſtraße 5). Des Knecht Hermann Max S. Paul, 1 J. (Klinik).
Des Schuhmacher Wilhelm Bernſtein S. Paul, 1 J. (Oberglaucha 17).
Der königl. Landgerichtsrat Eduard Pfitzner, 69 J. (Uleſtraße 6).
Pauline Sceziegiol, 45 J. (Weingärten 8). Der Gymnaſiallehrer a. D.
Profeſſor Dr. phil Hermann Koſſinna, 73 J. (Permannſtraße 4). Die
Witwe Jeſephine Hofmann geb. Hänſelmann, 85 J. (Charlottenſtr 4).
Des Hilfsbremſer Emil Strickrodt T. Frieda, 27 T. (Pfännerhöhe 17).

Giebichenſtein, vom 26. bis 28. Oktober.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter A. H. Schieriot und A. A. B.

Steyer (gr. Brunnenſtr. 12 und Halle).
Eheſchließungen Der Sergeant im 2. Garde-Reg. z Fuß A.

Walter und M. L. J. Rohnſtein (Berlin und Hoheſtr. 18). Der Han
arbeiter H. C. L. Schaumburg und F. W. Trümmel Reilſtr. 105).

Geboren: Dem Handarbeiter F. C. Thielemann ein S. (Auguſt
ſtraße 46). Dem Maurer F. A, Kupfer eine T. (gr.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Nitzer Ehefrau geb. Henze, 61 J.
6 M. 27 T. (gr. Brunnenf r. 20). Tes Fabrikarbeiter O. H. Gr
S., totgeb. (Steinſtr. 4). Des Maurer H. C. Witzſchel S., 8 J. 11

ſt ger 37). Des Schuhmacher G. Goebel S., 1 M. 14 T.
eilſtr. 11).

m Winter P grosse Ulrichstrasse 4.



Normal-Anterkleidet
Grosse Auswahl.

e

Trotha, vom 22. bis 28. Oktober.
Geboren: Dem Schmied Friedrich Deparade ein S., Friedrich.

Dem Arbeiter Hermann Meißner eine T., Emma. Dem Milchkutſcher
Karl Voigt eine T., Elſa. Dem Arbeiter Friedrich Schmidt eine T.,
Marie. Dem Maurer Karl Trommer eine T., Martha. Dem Arbeiter
Franz Hoyer eine T., Marie.

Geſtorben Des Steinbruchinhabere Wilhelm Brömme Ehefrau,
Frage geb. Mahn, 55 J. 9 M Des Steuer-Einnehmer Louis

rönicke S Oskar, 8 M.

Bekanntmachung
betreffend die Perſonenſtands- Aufnahme zur Einkommenſteuer

Veranlagung in der Stadt Halle a. S.
Zum Zwecke der Einkommenſteuer Veranlagung für das

nächſte Jahr i die Aufnahme des Perſonenſtandes begann
der geſammten Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S. er
forderlich.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Eigentümern
der hieſigen bewohnten Grundßücke oder deren Stellvertreter ſoviel
Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe

für Damen, Herren und Kinder.
und Warchent-Hemden, Jagdweſten,

Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten festen Preisen.

ſich Haushaltungen, einſchließlich der er und ſelbſtändig einzeln
wohnenden Perſonen in jedem Hauſe be

Anterbeinkleider etc.
Brummer Benjamin

23 gr. Ulrichsete. 22, part. und Etage.

nden

Die Formulare ſind binnen 3 Tagen auszufüllen und zur
Abbolung bereit zu halten.

Vei der Ausfüllung iſt die auf der 1. Seite befindliche Jn
ſtruktion genan zu beachten.

Es liegt im Intereſſe der geſamten Einwohnerſchaft, daß die Auf
nahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer Ver
anlagung bildet.

Außerdem iſt nach Z 22 des Einkommenſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 jeder Beſitzer eines bewohnten Grundfſtücks
oder deſſen Stellvertreter, wie auch jeder Haushaltungs- Vor
ſtand und jede ſelbſtändig einzeln wohnende Perſon für die
Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben in dem Perſonen-
ſtandsVerzeichniſſe ver antwortlich.

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Eutſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt gar-
nicht oder unvollſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 300 M. beſtraft 68 daſelbſt).

gangen zur E trichtung des der Staatskaſſe en zogenen Betrages ver
pflichtet. Die Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zurück
und geht auf die Erben über

Halle a. S., den 25. Oktober 1892 Der Magiſtrat.

Juſerate
für das „Volksblatt werde angenommen bei

Albert Sanow, Zigarrenhandlung, Geiſtſtr. (Weißes Roß)
Friedr. Köhler, Zigarrenhandl., Steinweg v. Linde ſtr.-Ecke
Ebeling, Zigarrenhandlung, Alte Promenade 28
P. Hofmann, Zigarrenhandlung, Neue Promenade 7
F. R. Zimmermann, Zigarrenhandlung, St inweg 45
Otto Mittag, Materialwarenhandlung, Giebichenſtein Hohe

ſtraße und Advokatenſtraßen-Ecke.

Verantwortlicher Redakteur: Richard Jllge in Halle a SUeberdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung über

(euerstolle amenkonfektion

Leinen Und Baumwollen waren ete.
werden wegen Errichtung eines Sperzialgeschäfts, um schnell damit zu räumen, ZUI und Unter Kostonpreis vollständig ausverkauft,

Sümtliche ILäger sind noch reichlich mit Herbst- und Winter- Neuheiten ausgestattet.

Halle a S.
Markt 24. Julius Valentin

Jmpfgegner- Verein zu Halle a. S.
Dienstag den 1. November ahende W m r im Saale zum Kühlen Brunnen,

Mitglieder Versammiung-
agesordnung: 1. Vortrag. 2. Verſchiedenes.

Alle Jmpfgegner ſind hierzu eingeladen. Der Vorſtand.

Geſangverein Frohſinn.
Sonntag den 6. November von abends 7 Uhr an

findet unſer

Winter Vergnügen
beſtehend in Theater und Rall im Coneordia- Theater ſtatt.

Sänger, Freunde und Genoſſen ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Büclkclim
Bratheringe!

Bücklinge!z
s Miete 20 Mark

Bratheringe!
D. es bis 3.75 Mark.

Grüne Heringe
à Pſd. 40 PF heute friſche Wagenladung eingetroffen

Neumarkt-Fischhalle
Geiſtſtraße 36 a. Filiale Merſeburgerſtraße 42, Volkswohl.

S Jußdecken S
in verſchiedenen Pelzfellarten von 2.50
an empfehlen in großer Auswahl
Gebr. Damglowitz, Fiſcherplan 2.

Kartofſeln
ge Vorräte in verſchiedenen Sorten zur

uswahl für den Winterbedarf, empfiehlt
bei billigſten Preiſen auch in halben und
viertel entnern

0. Heller, Steinweg 33.
Neuer Handwagen, 7 —8Ztr. Tragkraft,

ſofort billig z. verk. Charlottenſtr. 4, part.

Von heute ab täglich friſche
Faſten- und Schaumbr. tzeln,

ſowie

Dfann- und Spritzkuchen
mit Fruchtmeladen-Füllung, vorzüglich im

Geſchmack, empfiehlt

Max Koch,
4 alter Markt 4.

Daſ. werden Kinder angenommen z. Austr.

Täglich friſche Pfannku en.

12 Stück gefüllt 50 12 Stück ungefüllt
25 empfiehlt die Bäckerei von

Sämkliche Parteiſchriften
empfiehlt Die Volksbuchhandlung

4

V naue a/8.
Nicolaistrasse 4

liefert in sauberster
Ausführung,

zu billigen Preisen
z Kautschukstempel,

e Stempelfarben,
Petschafte etc. etc.indſeiſg à Pfd. 50 Pf.

verkauft Giebichenſtein, Auguſtſtraße.

HausbackenBrot 5 Pfund für 50
auch Milch verkaufe à Liter 16

O. Uhlrich, gr. Wallſtraße 35/35.
Ein Kinderwagen billig zu verkaufen.

Thorſtraße 26e, H. p.

Wiktualſen-Gesehäft
zu pachten geſucht. Zu erfragen in der
Expedition des „Volksblatt“.

Stube und Kammer ſofort oder zu ver

mieten. Harz 44Wohnung mit allem Zubeh. ſof. oder Neu
jahr zu verm. Giebichenſtein, Seidlitzſtr. 2.

Eine Wohnung zu vermieten und ſofort
zu beziehen Giebichenſtein, Brunnenſtr. 58.

Möbl. Stube als Schlafſtelle zu verm.
Steinthor 10, 1 Tr. Heinrich.

Anſtändige Schlafſtelle offen.
Thomaſiusſtraße 14, II links.

E.

StadtCheater in Halle a. S.
Montag den 31 Oktober.

44. Vorſt. 37. Ab.Vorſt. Farbe weiß.
Anfang 7 Uhr. Ende rach 10 Uhr.

Gringoire.
Oper in 1 Akt nach dem gleichnamigen

Schauſpiel von Th. Banville von Viktor
Léon. Muſik von Jgnatz Brüll.

Perſonen:
Ludwig X. Berti Eilers.Olivier le Daim,ſ Leibbarbier Wilh. Wirk.
Simon Fourniez, Kaufmann Hans Keller.
Loyſe, ſeine Tochter G. Neumann.
Nicole, ſeine Schweſter Martha Rothe.
Pierre Gringoire, Straßen

ſänger. H. Bachmann.Leibwache des Königs. Pagen. Diener.
Spielt im 1469 in Tours, im Hauſe

des Kaufmanns Fourniez.

Pauſe.
Hierauf:

Die Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 5 Akten von Wilh lmine

v. Hillern.
Graf von Steinbach Heinrich Behr.
Comteſſe Priska Rinald Pauli.
Comteſſe Friederike v. Stein

bach, gen. Fifi, ſeine Nichte

und Pflegetochter J. Schneider.
Graf BruneckHardenheim H. Schreiner.
u e zSraf Marolg, Huſarenofſtzier Ferd. Rinald.

M. Rohrmann.

Dienstag den 1 November.
465. Vorſt. 38. Ab.Vorſt. Farbe rot.
Anfang 7*/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Oberon, König der Elfen.

Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von
C. M. von Weber. Dichtung von James

Robinſon Planché Theodor Hell).
Perſonen:

Oberon, König der Elfen Wilh. Wirk.
Titania, ſeine Gemahlin B. Dollmann.
Puk, ſein dienſtbarer Geiſt. MarthaRothe.
Meermädchkhen Elſa Breuer.
Harun al Raſchid, Kalif v.

Bagdad SchwidtHäßlerRezia, ſeine Tochter E. Reinhardt.
Fatime, deren Vertraute E. Hedinger.
Babekan, perſiſcher Prinz Curt Vogel.
Meſru, Haremswächter M. Rohrmann.
Almanſor, Emir von Tunis Heinr. Behr.
Roſchana, ſeine Gemahlin Eiiſab. Greve.
Nadine, deren Sklavin Fanny König.
Abdallah, Seeräuber Peter Weiß.
Kaiſer Karl der Große H. Schreiner.

Erſter Markgraf.Zweiter Gartenhüter Arthur Runge.
Dritter Auguſt Schöne.Hüon von Bordeaux, Herzog

von Guienne Friedr. Kaliga.
Scherasmin, ſein Knappe Berti Eilers.
Elfen, Nymphen, Sylphiden, Genien, Feen,
Meermädchen, Luft-, Erd, Waſſer und

Feuergeiſter, Meergötter, Wefolge des Kalifen,
weibliches Gefolge Rezias, ſchwarze und
weiße Harewsdiener, ſchwarze und weiße
Sklaven, Tänzer und Tänzerinnen, Janit-
ſcharenmuſiker, Wochen, Mohrenknaben, See

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.
Montag den 31. Oktober

Ort der Handl Eine ſüddeutſche Reſidenz.

räuber, Gefolge Karls des Großen, Pagen,
Edle, Edeldamen, Prieſter Chorknaben,

Trabanten.
Der Schauplatz iſt in Franken Bag'ad

und Tunis. Zeit: 806.
Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe.

Mittwoch den 2. November.
46. Vorſt. 39. Ab.Vorſt. Farbe blau

Der Veilchenfrefſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von G von Moſer.

Goncoſcia- ter

Letztes Auftreten!
Die Gebrüder Pantzer, Bravour Kopf

Equilibciſten. Die Blanchetths, Luft
ymnaſtiker auf dem ſchwebenden Doppel
rapez. Miß Anita Equilibriſtin auf

dem Bogendrahtſeil. Mr. Jean Voiſſet
mit ſeinen abgerichteten Miniatur- Hündcden.

Brothers Ernſt und William, equili
briſtiſche Clown s. Mieſſrs. Brooks und
Duncan, (echte) Neger Exzentriker.
Fräulein Eiſa Waldeck, Koſtüm Soubrette.

Die Geſchwiſter Anna und Sigmund
Linné, humoriſtiſche Geſangs u. Charakter
Duettiſten.

Geiſtſtraße. Anfanz 8 Uhr. Ende 11 Uhr
Montag den 31. Oktober e r rm önig 411g o i a. Roßſleiſch!

Das allerfeinſte, alles
übrige wie bekannt nur de
likat bei

Aug. Thurm, Reilſtraße 10.

NNotrgen Dient tag

e Schlachtefeſt.
F. Ehrieht,
genkergaſſe 12.

Fortſetzung

des Ausverkaufs!
Wegen Eröffnung eines Fabriktionsgeſchäfts am hieſigen Platz

will ich mein Detailgeſchäft vollſtändig in kurzer Zeit ausverkaufen,
oſferiere folgende Artikel

Wolle Zollpfund prima Qual. 2.00, Trikottaillen,
Korsetts, Handschuhe, Strümpfe, Strickjacken,
Jagdwesten, Normalhemden, Hosen, Barchent-
hemden für Männer, Frauen und Kinder, weisse
Hemden für Männer, Frauen und Kinder, Ober-
hemden, Kragen, Manchetten. Schlipse, Triko-
tagen, Kinderkleider, Betttücher, Garädinen,
Spitzen, Rüschen, Schürzen u. v. a. A.

Jeder Käufer kann ſich überzeugen, daß ſämtliche Artikel
im Preiſe bedeutend heruntergeſetzt.

Gustav Blochert
Ranniſcheſtraße 3.

Ladeneinrichtung zu verkaufen.

O. MHänel, Harz 34.

Warme ilesehnunhe,
J W arme Vilzpantoftelnm.

ein nroßer

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (e. G. m. b. H.), Halle.

Poſten, mehrere 1000 Paar

illig zu verkaufen.
II. IKamWarenhaus

für ſämtliche Bekleidungs-Gegenftände.
Leipzigerſtraße 90.

Hierzu 1 Beilage.

S

S

z
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1. Beilage zum Volksblatt.
er. 256.

Militariſtiſches.
Die Mannheimer „Volksſtimme“, welche kürzlich durch die

Veröffentlichung amtlicher Aktenſtücke die Thatſache ans Licht
gezogen, daß die bayeriſchen Rekruten nicht bloß auf ihre
körperliche Tauglichkeit, ſondern auch auf ihre politiſche Ge
ſinnung unterſucht werden, veröffentlicht in ihrer Nr. 254
vom 28 Oktober folgenden Erlaß des kommandieren
den Generals des zweiten bayeriſchen Armeekorps

Würzburg, den 20. Oktober 1890.
Nr. 13 180

K. B. I. Armee-Korps.
General Kommando.

Betreff: Behandlung der
Untergebenen.

In der letzten Zeit ſind wiederholt Fälle von Mißbrauch
der Dien n ſogar von Offizieren begangen
dem General Kommando in Anzeige gekommen.

Unter den von Unteroffizieren veranlaßten Fällen tritt zum Teil
eine ungemein rohe Sinnesart der Beſchuldigten und eine
faſt gewohnheitsmäßige brutale Behandlung der Unter-
gebenen ſeitens dieſer Organe zu tage.

Troy dem wurde den betreffenden Unteroffizieren durch ihre
Chefs der beſte Leumund ausgeſtellt oder Charakter und
re Eigenſchaften im Nationale überhaupt nicht weiter
erwähnt.

Abgeſehen davon, daß dieſe Art der Erſtellung der „Führung“
den Vorſchriften nicht entſpricht ſiehe Abſatz 1 des kgl.
Kriege miniſterial-Reſkripts vom 28. Auguſt 1878 Nr. 10697, V.-Bl.,
Seite 41 muß hieraus auch geſolgert werden, daß die beurteilten
Unteroffiziere ihren Chefs nicht in dem Maße bekannt ſind,
wie dies für eine erſprießliche Leitung der Di nſtgeſchäfte und für
die ren der anvertrauten Mannſchaften unumgänglich not
wendig i.

Angeſichts der eingangs erwähnten Vorkommniſſe und im Hin
blicke auf die bevorſtehende bezw. bereits eingetretene Rekruten
periode nehme ſch Anlaß, darauf hinzuw. iſen, daß es gerade
heutzutage Pflicht der ſämtlichen Vorzeſetzten iſt, zunächſt den
Neuzugehenden den Eintritt in die Armee nicht als eine Laſt, ſon
dern als eine Ehre erſcheinen zu laſſen, und daß ſich hienach im
allgemeinen die Behandlung der Mannſchaften und
die Einwirkung der Vorgeſetzten zu richten hat. Wenn mit humaner
und gerechter Behandlung Hand in Hand geht eine auf die Hebung
der geiſtigen und ſittlichen Kräfte des Mannes gerichtete, ſeinem
Foſſungs vermögen angepaßte Belehrung und Erziehung donn
wird es auch gelingen, in ihm das Gefühl für Ehre, Vaterlands-
ſiebe und jenen freiwilligen Gehorſam zu wecken und zu befeſtigen,
der nichts gemein hat mit knechtiſcher Unkerwürfigkeit.

Hierbei glaube ich übrigens noch beſonders darauf aufmerkſam
machen zu ſoller, daß dem Umſichgreifen der im Eingange er
wähnter, in der Folge den guten Ruf des Armee-Korps gefähr-
denden Vorkommniſſe mit Ausſicht auf Erfolg vur entgegen ge-
wirkt werden kins durch eire umſichtige Auswahl der Mannſchaften
für den Unteroffizi redienſt, durch ſorgfältige und regel
mäßige Beiehrung der Unteroffiziere über ihre Stellung
überhaupt und über ihr Verhalten gegenüber den Monnſchaſten,
dorn dirch unaue geſetzte Ueberwachung der in bezug auf die
Behandlung der Untirgebenen voch nitt erprobten Organe, endlich
und vor allem durch das gute Beiſpiel der Offiziere.

Jndem ich betone, daß e in der Pflicht jedes Offiziers gelegen
iſt, mich in oem Beſtreben nach thunuchſter Verringerung der be
regten Mißhandlurgsfälle zu unterſtützen, bemerke ich ſchließlich,
doß die Zohl der bei eiten Truppen teil vorkommenden Fälle des
Mißb auchs der Dienſtgewalt ein weſentliches Moment bildet für
die Beurteilur des Einfluſſes ſämtlicher Vorgeſetzten auf ihre
Untergebenen und damit auch der inneren Tüchtigkeit der betreffen
den Abteilung.

Von vorſtehender Ordre hat jeder Offizier Abſchrift zu
nehmen.

Der Kommandierende Gereral:
von Parſeval,

Generalleutnant und Generaladjutant.
Hierzu ſagt die Berliner „Volkszeitung“: Man ſieht, an

dem guten Willen der höchſten Jnſtanzen, die Soldaten
ſchindereien in den „Ferienkolonien“ einzuſchränken, fehlt es
nicht. Leider haben alle ſolche gutgemeinten Mahnungen und

Befehle wicht den gewünſchten Erfolg. Die Gründe dafür
ſind in dem vorſtehenden Erlaß ſelbſt hinreichend angedeutet.
Zunächſt und vor allem das ſchlechte Beiſpiel, das die
Offiziere geben. Wenn ſie ſelbſt es ſür erlaubt haiten,
die Rekruten zu ſchinden und zu quälen, iſt es ein Wunder,
wenn ſich bei den Unteroffizieren dieſes abſcheuliche Beiſpiel
zu einer „faſt gewohnheitsmäßigen“ brutalen
Mißhandlung der Untergebenen auswächſt, zumal wenn ſolchen
Peinigern obendrein das beſte Leumundszeugnis aus-
geſtellt wird Dabei muß immer daran feſtgehalten werden,
daß rur der geringſte Teil der Mißhandlungen zur
Kerntris der vorgeſe ten Behörden gelangt, weil man ja
genugſam weiß, welcher Mut für den einzelnen Mann dazu
gehört, ſich zu beſchweren. Jn den meiſten Fällen feiert die
„ungemein rohe Sinnesart“ der beſchuldigten Unteroffiziere,
wie wir aus anderen amtlichen Lrlaſſen wiſſen, ihre Orgien
innerhalb der verſchwiegenen Wände der Kaſernen
ſtube, wo ſogar bisweilen die Nachtſtunden zu Hilfe ge
nommen werden, um die bedauernewerten Opfer bis zur Er-
ſchöpfung zu martern. Daß die Ueberwachung der Unter
offiziere eine ganz un zulängliche iſt, geht aus dem vor-
ſtehenden Erlaß nur zu deutlich hervor. Daß übrigens auch
dieſer Erlaß einen nennenswerten Erfolg nicht gehabt haben
kenn, das beweiſt der bekannte, ſeinerzeit durch die demſche
Preſſe gegergene Eclaß des bayeriſchen Kriegsminſte-
riums vom 13. Dezember 1891, der an eben dasſelbe zweite
Armeekorps gerichtet war, um das es ſich im vo liegenden
Falle handelt. Alſo nach kaum fünfviertel Jahren mußte der
Appell an das Pflichtbewußtſein, an die Ehre der Offiziere
und Unteroffiziere in dringlicherer Form wiederholt werden!
Und wer wriß, wann es nötig ſein wird, abermals ig
gleicher Weiſe an Offiziere und Untrroffiziere zu oppellieren.

Jm deu ſchen Reichstage iſt von ſrüheren Offizieien, die
man ſpäter zu Volksvertretern gemacht hat, mehr als einmal
behauptet worden, eine „ſchneidige“, ſtrenge“ Behandlung
de Mannſchaften ſo pflegen dieſe ehemals uniformierten
Voifstribunen die Soldatenmißhandlungen zu umſchreiben
gehöre zur Aufrechterhaltung der „Disziplin“. Ohne
di ſe eiſerne, will ſagen brutale Disziplen“ breche das ganze
Syſtem des Miſitarismus zuſammen. Die dieſen Sotz auf
ſtellen, dürfen als Kenner gelten, denn ſie haben ein bis
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leuten“ wollen wir nicht r
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Solchen Fach
e Und ſo wird es wohlauch weiterhin trotz aller Erlaſſe Soldatenmißhand

lungen grauſamer Art und in großer Zehn eben in
Bayern ſelbſtverſtändlich. Denn in den anderen Kulturländern
Europas kommt dergleichen überhaupt nicht vor.

So die „Volkszeitung“. Wenn wir auch den Ausführungenderſelben ſonſt nichts daig haben, ſo müſſen wir doch

dem Schlußſatze, daß ſolche Soldatenmißhandlungen in an
deren Kulturländern nicht vorkommen, widerſprechen. Die-
ſelben ſind vielmehr überall dort zu verzeichnen, wo das
Syſtem der ſtehenden Heere zu finden iſt. Und deshalb wer

zwei Jahrzehnte in der Armee geſtanden. den die Soldatenſchindereien, was wir ſchon hundertmal be
tont haben, erſt aufhören, wenn das gegenwärtige Militärem wunden und einem Miliz oſtem Platz gemacht

aben wird.

Rah und Fern.
Berlin. (Ein Sonderlin g.) Zu den Sehenswürdig-keiten, die man in der Friedrichſteaß findet, hat ſich ſeit

einigen Tagen eine neue geſellt, die allerdings nicht ausgeſtellt
iſt, ſondern ſelbſt ihren Weg zu machen ſucht. Ein peripate
tiſcher Philoſoph, ein wunderlicher Heiliger lenkt die Augen

11. Zichung der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Fokterie.
Nur die Gewinne üder 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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11. Ziehnng der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Fokterie.
Nur di- Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt.

e (Ohne Gewähr29. Oktober 1892, nachmittags.
72 119 47 298 345 91 566 77 639 741 823 963 1029 121 35 410 42 500 46 [300]

614 700 51 [500] 927 2006 89 97 126 85 415 26 597 665 895 922 59 3007 [300]
14 193 95 651 [5000] 760 813 95 4096 127 252 335 [5000] 57 [10000] 509 25 627
[500] 827 966 88 5039 97 179 208 355 467 708 87 830 65 6081 114 75 540 887
975 76 7048 58 159 69 267 301 [500] 3 37 403 573 87 652 856 946 79 93 8031
43 195 228 72 319 591 620 86 99 700 9008 34 114 21 572 616 780 946 88

10067 99 167 [300] 251 71 73 492 691 767 819 30 939 58 11068 [300] 72
115 300 17 27 42 425 65 [5000] 99 595 747 48 854 901 80 89 91 12207 20 54
[1500] 367 863 917 60 [1500] 13019 206 479 88 [300] 540 630 49 755 56 834
909 14081 97 118 258 73 357 77 421 537 90 683 717 23 804 23 15075 171 235
86 321 96 [1500] 403 660 81 [3000] 94 740 [300] 812 [300] 38 16249 74 330
56 405 73 96 542 77 717 64 864 81 86 915 39 43 60 94 17011 209 334 84 (433
64 79 719 18118 250 [300] 329 33 534 43 712 45 55 852 69 19048 176 319 24 52
498 534 65 622 60 [1500] 707 54 918

20217 29 46 [1500] 578 603 92 779 824 [1500]
251 347 89 413 58 894 907

21007 8 [500)] 18 [3000] 137
22169 99 248 51 307 563 616 21 943 23077 136 345

65 800 34 24060 274 309 666 99 763 86 90 845 96 973 25217 78 313 79 [300] 83
400 41 593 815 951 26164 94 3509 552 612 718 810 954 27013 197 253 65 429
600 911 20 61 80 28073 1014 9 10 28 264 69 323 61 86 588 603 45 709 855 29077
301 427 39 533 929

:30920 93 256 84 399 457 58 67 639 719 37 79 842 83 [300] 31103 8 30 474
567 15000] 75 [300] 759 32192 354 92 754 992 33006 46 92 147 76 97 323 32
5338 621 869 939 34185 [300] 232 54 335 81 486 502 69 81 645 893 992 [3000]
508 813 953 35 60 36001 9 63 153 282 315 31 56 61 580 92 96 975 [3000]

7 123 277 328 62 [500] 414 39 71 531 630 800 38037 [500] 65 172 221 51 480
870 95 996 39050 61 123 63 325 38 560 92 840

19044 49 96 139 [3000] 251 80 414 31 59 554 667 71 712 71 951 41129
99 d6 97 [3000] 777 [3000] 832 42001 [300] 63 120 259 366 443 64 599 639 44
700 6 [3000] 84 889 970 [500)] 43217 441 96 527 671 77 703 75 863 913 68 81
[3000]) 4 4082 113 339 52 430 66 711 45047 299 328 98 511 713 981 46019 220
314 458 509 29 50 73 606 742 47002 30 172 78 96 395 491 552 63 614 78 700
1500] 3 801 900 1 48082 [300] 114 213 78 87 656 766 861 81 409037 77 253 63
[1500] 307 67 639 42 [1500] 812 [300] 52 [3000] 91

5 6068 258 59 312 487 [3000] 671 839 92 51043 159 346 96 438 859 978
52139 534 42 45 715 881 53002 20 29 [3000] 199 [300] 381 526 656 751 817
5 4057 432 47 81 90 501 39 64 755 870 55106 18 50 [1500] 59 221 27 433 41 536
62 650 895 [500] 942 83 56061 247 93 565 614 825 922 57006 399 [1500]
574 688 773 833 62 65 941 58085 165 213 22 89 508 51 643 859 63 509048 182
349 450 66 522 (1500] 47 49 718 57 80 850

60176 96 453 522 94 608 780 985 99 61013 34 112 22 67 253 356 87 494
552 58 817 58 947 62106 265 68 334 44 64 401 35 589 97 757 66 844 63139
[3000] 62 92 289 [1500] 407 75 764 906 88 64024 31 162 258 314 60 95 469 89
550 98 614 71 760 984 65080 153 309 43 [1500] 83 429 71 89 620 87 701 2 928
660984 143 64 390 [3000] 559 630 738 83 914 18 42 67024 58 117 19 216 22 27
315 53 [500] 470 99 [1500] 729 67 85 829 38 98 68191 227 58 67 392 536 620
29 58 732 837 69225 [500] 345 449 78 508 21 73 651 [300] 60 737 40 851 952 56

70165 224 53 361 405 547 89 713 70 86 813 927 65 71044 202 47 68 312 39
423 30 84 95 703 9 806 33 995 72027 [300] 68 [500] 69 307 91 440 83 584 624
52 717 69 872 911 73063 75 183 252 306 54 549 657 78 82 98 705 823 41 74148
74 245 [300] 395 407 43 536 774 80 917 75261 97 532 40 777 914 [1500] 51
76097 282 418 646 [300] 69 73 92 817 96 [300] 970 77171 246 332 49 545 80 98
615 731 66 84 936 78018 39 122 72 509 660 710 870 95 79126 47 89 447 73 570
35 724 848 51 52

80095 117 349 70 475 95 [1500] 771 998 81107 367 472 95 542 701 96 906 29

81 82067 137 98 665 887 978 83081 266 708 22 909 81 84023 42 286 [3000]
97 [300] 410 92 514 85 672 743 75 844 85210 28 67 385 412 38 46 502 [10000]
38 619 810 86012 63 115 26 [300] 415 19 89 545 601 706 62 75 882 9985 87071
317 80 478 500 [300] 22 90 690 739 88176 368 88 418 28 51 64 889 89094 137
337 412 649 728 47 964

90038 70 179 219 22 52 [500] 300 435 39 51 558 64 839 928 91031 66 149 59

S58 313 88 92 425 65 93 557 79 [500] 91 94 695 731 90 975 82

101 77 237 85 96 371 405 [1500] 606 [3000] 50 58 746 947 95084 110 208 81 382
564 74 975 96105 14 62 85 287 94 [3000] 99 697 771 98 874 914 33 97029 48
68 113 [3000] 210 361 444 79 584 612 79 860 961 80 [300] 98225 51 93 319 47 48
456 97 500 640 752 99007 17 212 43 73 518 660 759 90 855 66 95

100196 261 380 495 543 [500] 51 73 1800] 737 899 928 41 101091 244 90
307 36 [300] 402 58 89 660 751 80 874 958 80 102000 [300] 18 109 66 495 538
82 87 103027 [3000] 53 175 221 308 36 471 534 854 911 21 52 55 1604186
246 91 97 397 492 575 78 679 88 737 61 83 957 86 1605013 46 126 245 78 402
17 64 712 22 82 817 901 56 92 106071 92 241 66 305 49 58 477 565 67 665 808
59 996 107096 181 226 725 108317 38 72 90 522 94 928 98 1698688 100 80
337 88 492 594 698 700 6 35 66 882 97 [3000

110307 42 483 528 94 614 796 [500] 906 39 6 1042 64 73 100 47 286 92 308
[500] 416 549 [3000] 55 70 [500] 645 75 780 52* 112536 628 61 51 722
113057 286 313 430 75 [1500] 962 114044 136 91 v 21 63 67 96 99 332 41 481

[3000] 718 26 845 47 58 115077 95 272 393 506 [500)] 70 [500] 625 41 47 700 17
32 81 828 89 955 116037 363 419 26 537 46 117001 94 214 69 487 569 118018
90 134 95 213 356 523 30 46 65 667 802 [300] 901 2 [300]) 1109059 79 119 61 70
86 379 480 559 [3000] 63 85 641 709 818

120079 215 559 [500] 907 18 121061 70 B7 300 17 476 91 569 614 20 53
821 975 122054 226 [3000] 38 365 67 [300] 483 93 634 729 89 [500] 344 955
[300] 123043 60 104 3594 474 513 42 54 71 616 82 84 757 811 124312 482
631 [300] 700 125045 112 210 58 72 [3000] 519 126086 185 96 [500] 222 53
329 85 408 36 535 682 715 127020 327 97 459 71 526 644 [1500] 762 848
128091 316 531 95 623 824 129019 80 108 [600] 14 18 288 55 58 [300] 67 325
83 437 80 513 679 766 818 22

130082 171 77 236 83 305 34 35 74 425 66 98 665 71 88 707 809 131025
145 243 80 309 76 962 [3000) 132100 16 28 285 333 [3009] 456 538 616 723
835 988 133037 63 499 [1500] 593 874 134069 118 98 310 76 461 94 515
[3000] 21 621 718 829 55 990 [1500] 135161 265 95 352 518 51 647 744 68 70
849 921 35 136126 370 465 534 98 [1500)] 680 735 38 88 815 79 900 137092
162 251 323 443 (300] 518 [300] 73 857 956 93 138080 158 298 454 657 708
[500] 27 47 59 67 876 930 139181 231 74 341 543 611 59 66 761 66 72 811 930 80 89

140008 41 125 39 73 80 323 59 78 439 60 72 [1500] 546 55 679 763 78
53000] 141015 167 208 328 41 90 [1500] 561 93 99 686 819 20 93 142043 310
435 581 675 762 95 864 143064 156 83 328 436 993 144061 158 366 [500] 617
93 788 902 25 [500) 145097 194 215 47 485 677 851 918 33 146089 93 104
34 364 409 71 638 747 826 147019 178 295 96 387 455 602 46 811 912 13
[500] 148177 253 84 91 488 91 640 826 925 53 56 84 149101 29 266 97 331 58

401 38 [3000] 501 54 606 20 56 750 60 [1500)] 89 946 59
150066 95 [500) 109 243 336 37 72 496 557 69 151019 172 880 152156

267 316 54 61 94 411 30 43 81 554 91 600 52 76 773 814 94 900 36 153101 44
327 72 75 402 500 21 70 631 700 834 [500) 154041 166 82 93 370 72 510 802 57
155061 103 47 92 412 69 528 610 65 751 825 56 156010 155 73 564 646 860 68
83 157053 59 260 77 322 35 400 89 [1500] 546 623 30 715 849 158071 257 371
402 578 [15000] 640 [3000] 827 76 159069 269 416 72 566 80 914 [1500] 47 [500]

160035 147 89 319 487 [3000] 505 617 46 73 85 959 [100000] 79 161051
647 99 734 801 8 41 162015 494 516 [1500] 628 764 878 912 86 94 [500] 163004
11 118 213 46 81 461 551 611 68 833 [3000] 98 953 88 164013 14 76 117 257
67 332 82 680 718 26 [300)] 56 894 920 41 165016 99 441 520 608 921 166026
92 517 34 665 76 752 84 820 [1500] 33 47 901 167011 48 79 303 9 19 46 436 557
692 724 [1500] 60 853 912 [300] 89 96 98 168164 225 88 388 842 169074 171

3229 365 77 470 533 693 958
170051 154 266 444 [600] 832 46 61 970 94 171045 1760 89 280 351 439 62

68 601 13 807 12 [1500] 14 [500] 966 179041 80 163 241 1300)] 315 82 481 551
813 84 924 173101 72 443 [300] 502 99 623 717 33 854 57 912 174069 102 226
367 68 484 637 706 [3000) 175165 65 295 368 400 508 36 90 930 62 170199 239
47 313 33 56 505 67 700 8 34 894 918 [500] 79 177072 [300] 150 63 202 97
610 783 807 912 178017 40 167 k8000] 297 570 639 754 84 846 179024 287
357 75 96 626 944 75 94 95 re

180232 318 551 732 [300] 60 802 91 181115 De 283 57 695 519 25
1855 991 182268 349 408 38 510 15 650 65 751 [8000] 60 837 50 183288 320

405 [1500] 566 772 802 920 184182 356 61 435 767 1865165 74 216 327 46 64
423 545 62 887 970 186030 116 305 18 814 53 935 99 187003 367 500 679 818
188048 209 31 477 98 587 627 92 284 180076 167 [1500] 233 33 4 342 410 68

689 707 833 7[1500] 388 513 16 42 679 84 732 [500] 42 823 40 55 [500] 988 92147 324 651 410

(5000] 26 67 7014 800 97 [1500) 909 27 61 93302 16 87 (300] 5148 [3000) 808
906 39 71 94102 255 72 305 481 758 76 820 55 938 44 95065 93 165 364 610
32 741 74 865 976 [1500] 96053 75 172 251 407 51 95 809 51 93 964 66 97072
172 82 99 256 520 650 54 804 91 96 923 40 63 98102 96 269 83 567 559 62 775
907 99085 257 471 517 615 [300] 903 25 72

100056 148 229 92 316 [500] 419 24 37 41 47 524 39 63 72 729 101005
35 45 111 [300] 209 49 62 65 486 727 37 97 919 102046 215 84 317 34 50 68 522
38 643 736 860 103339 81 472 92 578 685 768 888 945 104206 48 331 61
(1500] 424 557 [300] 664 715 64 834 105127 91 225 77 335 428 81 533 82 723 58
907 31 106087 136 76 387 434 540 57 643 873 90 107035 70 94 120 41 51 58
308 579 677 860 [1500] 943 61 74 108115 60 484 555 75 [1500) 726 [1500] 31
38 889 109019 140 211 31 329 559 [3000] 97 826 969

110004 10 282 476 547 [300] 766 111028 [3000] 129 45 [3000) 80 90 338
1300] 452 618 934 46 68 112068 208 [500] 14 525 [1500] 92 600 755 905 85
113058 70 118 92 637 80 706 [3000] 10 24 59 114043 314 81 653 62 736 66 886
928 43 115058 107 256 312 415 802 44 [300] 908 116088 148 236 58 870 471
658 775 849 980 117121 335 494 [3000] 575 118043 154 [1500] 61 68 307 12
495 512 32 84 632 707 14 931 76 119139 210 979

120072 100 329 400 35 509 30 742 836 47 66 69 92 995 121035 [500] 104 21 56

(500) 316 30 37 575 937 122122 35 202 [500] 407 504 98 608 35 710 72 123046
70 115 58 [3000] 754 806 12 77 921 52 94 124133 250 310 25 49 440 46 77
601 44 80 125055 93 98 106 81 422 35 514 631 42 986 126219 438 75 502 68
805 28 76 9041 27 76 127146 251 418 47 [3000] 75 516 636 128190 281 83 326
683 795 846 129084 173 89 337 53 402 [3000] 5 25 565 658 59 781 835 87 54

130015 65 72 81 101 40 [1500] 370 406 55 586 703 131034 155 319 53 87
431 565 604 940 94 132045 [1500] 207 482 901 34 133012 23 [1500] 60 121 94
267 395 484 86 621 703 29 816 22 53 134047 [500)] 319 62 445 49 524 64 681

843 135040 [1500] 96 207 39 89 306 22 531 43 [1500] 615 821 954 [500] 74 91
94 136147 203 71 89 749 90 [1500] 978 137104 320 434 570 91 610 19 41
742 88 909 66 138007 29 582 658 766 [1500] 819 68 85 946 139077 173 [300]
240 71 328 38 70 476 590 754

140029 107 325 54 90 435 526 47 [300] 86 708 73 930 H141011 84 141 209
142216 98 325

66 800 43 98 143134 237 48 98 302 552 791 819 144095 [500] 155 281 371
525 38 74 83 88 842 67 73 916 36 75 80 145018 36 103 31 239 410 524 723 55
815 87 146196 205 70 332 404 59 92 537 57 784 [500] 877 147073 210 27
[300] 32 43 312 476 85 609 26 34 744 58 964 74 148161 66 233 [500)] 515 40
922 60 149041 88 185 245 466 713 34 801 25 89 991

150045 193 324 [500] 78 415 46 594 [300] 658 705 876 982 [500] 151028
27 110 37 45 54 204 88 388 644 748 152036 287 420 616 742 65 69 82 839 [1500]

954 153108 208 11 90 338 418 609 905 77 154013 65 111 73 205 10 [500]
32 56 315 50 66 430 [500] 666 786 975 155019 69 185 201 [300] 3 22 644 733
[1500] 36 58 872 156017 129 212 67 [1500] 415 78 87 523 830 [3000] 87 924
[3000] 54 72 157022 82 135 436 536 91 [1500] 857 995 158083 227 458 96

847 [300] 915 44 [300] 159058 148 259 305 520 70 76 723 922 [3000]
160022 30 109 259 522 98 605 771 [5000] 835 914 161086 [500] 190 614 70

713 71 993 162193 283 301 39 65 82 512 658 [300] 825 86 915 41 86 163025
38 150 267 451 526 48 798 864 981 164273 89 416 95 538 629 704 877 915 165057
313 44 97 470 669 97 886 939 64 82 166031 52 104 270 71 632 727 826 49 73
167144 203 54 57 415 60 569 607 43 68 95 706 168066 139 62 84 217 306 421
35 39 516 66 631 33 57 740 61 847 995 1609250 806 428 505 15 626 64 715 23
841 82 968

170207 [300] 47 [1500] 85 387 431 555 963 83 171049 68 176 422 551 706
40 99 821 [3000] 999 172007 289 476 507 12 56 606 733 830 [300] 35 941 96
173040 145 216 86 303 55 72 73 454 528 680 803 67 174016 42 64 354 [3000]
454 614 66 793 896 175039 [500] 49 62 116 84 231 351 452 55 977 176028 40
178 312 430 534 [300] 50 658 719 40 [300] 63 953 177016 27 371 439 47 744
894 972 178019 288 [1500] 307 437 78 [500] 91 595 [300] 726 840 987 179070
71 110 43 65 326 69 478 86 92 [300] 559 609 [300] 771

180046 122 469 507 [1500] 29 642 753 856 181033 69 191 357 542 817 23
963 [500] 75 182147 97 220 340 577 863 924 183095 728 184157 74 253 63
353 69 85 522 [1500] 26 721 39 76 897 960 185028 314 98 7056 186178 97 266
444 654 773 820 55 906 187177 478 625 705 814 188003 5 [1500] 245 50 433
708 18 93 842 180042 51 97 258 354 416 534 78 80 96 657 856 996



der profanen Paſſanten auf ſeine Erſcheinung, der „Mann
ohne Hemd und Kopfbedeckung“. Er iſt Apoſtel einer neuen
Naturgeſundheitslehre, heißt Georg Drütſchel und ſtammt aus
Lichtenfels in Bayern. Er fällt noch mehr als durch das
Fehlen der Kopſbedeckung durch da durkel gebräunte Geſicht
auf und durch das üppige ſchwarze Houpthaar, das ihm in
langen Locken über die Schultern fällt. Er erzählt jedem,
der es hören will, daß er früher viel an Aſthma und Rheu-
matismus gelitten habe und durch ein von ihm erfundenes
Abhärtunge ſyſtem geſund geworden ſei. Nach und nach habe
er all überflüſſigen Bekleidungsſtücke, wozu er in erſter Linie
Hut und Hemd, dann die Unterkleider, Ueberzieher, Hals
tücher, bei Damen auch die Korſetts rechnet, abgelegt und
trage jetzt nur Rock, Beinkleid und Schuhe. Um für ſeine
Lehre Anhänger zu finden, und um nicht trotz aller Geſund
heitslehre dem Hungertyphus zu verfallen, verkauft er eine
kleine Broſchüre, in welcher er die Grundſätze ſeiner Lehre
der Mit und Nachwelt überliefert. Wie groß das Selbſt
bewußtſein und wie ſchlecht das Deutſch des Herrn Drütſchel
iſt, erhellt aus zwei Theſen, die er am Schluſſe ſeiner Schrift
aufſtellt: „1. Je mehr der Menſch mit Kleidern umhüllt iſt,
deſto größer der Schleier ums Hirn. 2. Die Geſundheit iſt
das Wertvollſte von dem, was ixiſtiert.“ Das ſind untrüg-

lich folgerichtige Sätze, ob aber Herr Drütſchel aus Lichten
fels ſeine Lehren auch in Wintertagen im Norden perſönlich weiter
vertreten wird, oder ob er dann ſeine Weisheit „fern im
Süden“ vorzutragen gedenkt, wird abzuwarten ſein.

Vermiſchtes.
Ein ruſſiſcher Hexenprozeßß. Jm Moskauer Bezirks-

gericht iſt eben ein Prozeß verhandelt worden, der auf die
ruſſiſche Unbildung und Roheit, zu denen ſich ein mittel-
alterlicher Aberglaube geſellt, ein charakteriſtiſches Licht wirft.Auf der Anklagebank ſeden 11 Perſonen bäuerlichen Standes:

8 Männer (unter ihnen der Dorfälteſte) und 3 ältere
Frauen. Sie ſtammen aus einem Dorfe in der Nähe der
ſogenannten „zweiten Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches, von
der das große Dorf Snamenskoje nur 30 Werſt entfernt iſt.
Angeklagt waren ſie alle, den Tod der 73jährigen Bäuerin
Darja durch di ihr beigebrachten Verletzungen verurſacht zu
haben. Der Thatbeſtand iſt folgender: Eine von den Bäue-
rinren des Dorfes Snamenskoje fühlte ſich eines Tages un-
wohl und erklärte, die alte Darja, die im Dorfe im Ruſe
einer Hixe ſtand, hätte ſie mit ihrem „böſen Blick“ krank ge
macht und ihr einen phyſiſchen Schaden zugefügt Auf An-

trieb des Dorfälteſten wurde nun die arme Frau auf
der Straße ergriffen und jeder ſchlug auf ſie los mit den
Gegenſtänden, die er gerade in der Hand hatte, mit Slöcker,
mit Heugab.ln, mit Steinen u. ſ. w. Als das Weib keinen
Ton mehr von ſich gab und bewußtlos v ergriffen ſie
die Frauen, riſſen ihr alle Kleider vom Leibe und ſchlugen
ſie mit Rutenbündeln, wo ſie gerade hintrafen. Ohne das
Bewußtſein wiederzubekommen, ſtarb die Greiſin am andern
Tage. Die Unterſuchung ergab, daß außer allerlei anderen
Verletzungen ihr ſechs Rippen gebrochen waren. Vor Gericht
betrachteten ſich alle Angeklagten als ſchuldlos. Die Darja
wäre eine Hexe geweſen, und ſie hätten vollkommen recht ge
than, wenn ſie ſie unſchädlich gemacht. Vergeblich gab ſich
das Gericht Mühe, feſtzuſtellen, weshalb man ſie eigentlich
für eine „Hexe“ hielt darüber war aus den Bauern, denen
die Sache vollkommen ſelbſtverſtändlich erſchien, nichts heraus
zubringen! Und ſo mächt g war der Glaube an ihre Zauberei,
daß der Bruder und die Schweſter der Ermordeten vor Ge-
richt ausſagten, das ganze Dorf verfolge ſie jetzt, weil die
Zaubermacht der Verſtorbenen angeblich nun auf ſie über-
gegangen ſei! Das Gericht verurteilte ſieben Perſonen zu vier
jähriger Zwangsarbeit in Sibirien, drei zu Gefängnishaft
und eine Perſon ſprach es frei.

Garnierte Winter-Damen- und Kinder-Hüte.
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Parterre und l. Etage.

50, 60 70, 80, 90 Pf.,

80, 90 Pf., 1.00, bis 3.00 Mk.

ſo lange der Vorrat reicht, mit 65 Pf.

4.75 Mk.

J 9

wenn und Stigel.

d

x S e
Heute Eröſſnung der

Länder-Ansſtellung.
in ihrer Art daſtehende und auteriſierte Kunst Ausstellung-

d Dieſe Woche
Baden und der Rhein von Mainz bis Köln.

Sehr billige, feſte Preiſe.

Durch ſehr günſtigen Abſchluß unſerer 12 großen Geſchäfte bin in der Lage,
zu dieſer Saiſon ſämtliche Waren zu voch nie dageweſenen Preiſen zu verkaufen.

Damen-Fläntel in rieſiger Auswahl, der neueſten Mode entſprechend, ver-
kaufe ich ſchon für 7.50, 8.50, 9.50, 10.50, 12.50 bis 60.00 Mk.

Bamen-Jacketts, J Keun! ſchwarz und farbig, ſchon für
3.00, 3,50, 4.00, 5.00, 6.00, 7.00 bis 25.00 Mk.

Kleiderstoſfe, hbochaparte Sachen, ſchwarz und kouleurt, doppeltbreit
1.00, 1.20, 1.35, 1.50 bis 3.50 Mk.

Halhlama,. prima in den ſchönſten Karos und Streifen verkaufe ich
0, 15, 20, 25, 28, 30, 35, 40 bis 50 Pf.

Dameniuche in 20 Farben, doppeltbreit, verkaufe ich mit 45, 50, 60,

56960 Stück Lama, die einen Wert von 1.50 Mk. haben, verkaufe i

Als Gelegenheitskauf:
250 Skück rrinwollene Jaquards und Streifen,

die einen Wert à Robe von 10.50 Mark haben, verkaufe ich die Robe mit

I aiser- W iülhelms- Halle

Ph. Läebenthal Co.
Leipzigerstrasse 103.

30, 35, 45, 50 Pf.

Erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich in dieſem Jahre eine weit größere Kuswahl und bedeutend beſſere Sachen
führe wie im vorigen Jahr und verkaufe Neuheiten zu ſpottbilligen Breiſen.

Herren Anzüge
Engl.

führe ich jetzt in bedentend verſtärkter Auswahl zu ſpottbilligen

Günſtiger Einkauf.
300 Stück Bettzeuge, prima Qualität, 54 breit, 19, 20, 23, 25,

Bettzeuge, 44 breit, 10, 12, 15, 18, 20 Pf.
Tmiäetts, 44 breit, 15, 20, 25, 30 bis 50 Pf.
Imnletts., 54 breit, 25, 30, 35, 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100 Pf.
Damast 29, 30, 35, 40, 45, 50, 60 Pf. bis 1.75 Mk.
Hemdentuech Chiſffon, 10, 14, 15, 20 bis 75 Pf.
Barchenthemäen für Männer und Frauen, 90, 95 Pf.,

1.00, 1.10, 1.25, 1.40, 1.50, 1.60 Mk:
Knavben- und Mädchenhemdenm 30, 40, 50, 60, 70 Pf.
Normalhemden und IIosen ſchon von 80, 90 Pf., 1.00, 1.20,

1.40, 1.50, 1.75, 2.00 bis 8.00 Mk.
Herren- Strümpfe und Frauen- Strümpfe in Wolle 15,

23, 25, 30, 35, 40, 50 Pf. bis 1.50 Mk.
Kinder- Strümpfe 10, 20, 25, 30, 40, 50 Pf. bis 1.00 Mk.

Leipigertufe N. Hir sh. LScipigerfraße 69.

n Damen-Flämtel.l l. Jacketts, Kleiderstoffe.
Parterre und 1. Etage.

len.
Knaben Anzüge P

Leder Hoſen

Preiſen.

I. P

20,

M ää

S e

Die Bibel oder die ſogenannten heiligen
Schriften der Juden und Chriſten von

t Selttughaminng, en.ae. a nen ſ. IIGIIB unt.
Bd. 8. Philoſophie Spinozas von J. Stern.

Geb. 1.50
Balduin Säuberlich. Einſcheint in 25 Bd. 9. Die Frau und der Sozialismus

46. (Jnh.: Doebel NMeisel)

Geöffnet von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr.

V Entree 20 Pf. Kinder 490 P.
Neu eingetroffen

mehrere große Poſten Reſter von

Tuch, Buckskin, Kammgarn und (heviot
zu denkbar billigſten Preiſen, per Meter ſchon von M. 1.50 en.

S. Vrriseh,xrosse Uiriceiz-
strnasap 4 G.

roswe Ulrieh-
strasse 46.

r r reHalle a. S., Magdeburgerſtraße 47

Petroleum Geschäft
liefert beſtes amerikaniſches Petroleum in 2, 5 und 10 Liter Kannen,

à Liter 20 Pf. frei Haus.
D. Kannen leihweiſe und pfandfrei. M

Beſtellungen werden im Kontor und durch die Kutſcher entgegengenommen.

A. Bernſtein. 42 Lieferungen à 30
Neue Folge naturwiſſenſchaftl. Volks-

bücher von Bernſtein. 23 Lieferungen
à 30

Pfaffenſpiegel von Corvin. Geb. 4
in 10 Lieferungen à 30

Goldene Legende von Corvin. Geb. 11
in 24 Lieferungen à 40

Internationale Bibliothek, I. Serie.
Bd. 1. Darwinſche Theorie von Abveling.

Geb. 2
Bd. 2. Marx' ökonomiſche Lehren v. Karl

Kautsky. Geb. 2
Bd. 3. Weltſchöpfung und Weltuntergang

von Oswald Köhler. Geb. 3.50 in
15 Lieferungen à 20

Bd. 4. Thomas Moore und ſeine Utopie
von Karl Kautsky. Geb. 2.50

Bd. 5. Die ländliche Arbeiterfrage von
Kablukow. Geb. 2

Bd. 6. Charles Fourier von Aug. Bebel.
Geb. 2.50

Bd 7. Das moderne Elend von Max
Geb. 2Schippel.

r z. w gen uſt r Geb. J 7 Malle a. S.ne Welt- und Lebensanſchauung für Bd. 10. ie Geſchichte der Kommune von 3das Volk von J. G. Vogt. Erſcheint in Liſſagaray. Geb. 3 Schülershof 22 am Martt.
50 Lieferungen à 10 Bd. 11. Der Urſprung der Familie von Als beſondNaturwiſſenſchaftliche Volksbücher von Fr. Engels. Geb. 1.50 ganz beſonders preiswert em

großen Poſten
böhmiſche

Hettfedern n. Daunen
Pfund 0.45, 0.70, 1.00, 1.25, 1.50,
1.75, 2 00, 2.50, 3.00 M. von wun-

derbarer Füllkraft, ebenſo

VFertige Betten
in allen Preislagen.

Fertige Betthezüge
in weiß uud bunt.

Fertige Betttücher
ohne Naht, von 1.40 M.

VFertige Strohsäcke,
glatt und geſtreift.

Barchentbetttütcher
in allen Preislagen.

W oll. Schlafdecken
von 3 Mark an.

Bd. 12. Das Elend der Philoſophie von
Karl Marx. Geb. 2.00

Bd. 13. Das Erfurter Programm von
Kautsky. Geb. 2

Bd. 14. Die Lage der arbeitenden Klaſſen
in England von Fr. Engels. Geb. 2.50

Internationale BVibliothek. II. Serie.
Bd. 1. Die franzöſiſche Revolution von

Wilh. Blos. Geb. 5.50 6, in 20 Liefe-
rungen à 20

Bd. 2. Großer deutſcher Bauernkrieg von
Dr. Wilh. Zimmermann. Geb. 6.70
in 26 Lieferungen à 20

Bd. 3. Die Geſchichte der Erde von R.
Bommeli. Geb. 5.90 A6, in 22 Liefe
rungen à 20

Bd. 4. Der Menſch und ſeine Raſſen von
Dr. Bernh. Langkavel. Geb. 5.50
in 20 Lieferungen à 20

Bd. 5. Deutſche Revolution von Wilh.
Blos, erſcheint in 20—-22 Liefer. à 20

Neue Welt-Kalender à 50

d

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.), Halle.
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